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V t l e r t k a t t K m u K n n b V o l k K -

w o h l . 

Man hat in jüngster Zeit bei un«. wie be 
Bannt, gar so viel .gtänzeud?" Rkden üb?r Bolk»-
woht gehört, « i r wollen deshalb «»ach über diese« 
Kapitel ein Wdrtche» spreche»! Da da« Bolk«-
« - h l in gewiß sehr uutderltgter «eise » i t de« 
St1 e r i t a 1 i • « u« in Einklang gebracht warbt, 
so zwar. al« ob nur derselbe der Begründer alle« 
Gute» wäre, so wird »n« »»hl erlaubt sei», die 
Sache ein wenig »»her z» betrachte». 

Nicht bloß der »lehrte I e s u i i . der ge-
lehrte Prozessor, auch der Man» a»« « l » Bolle 
kennt heute ga»j genau die Grundlagen der ge> 
sellschafttiche» Ordnnug und die vehti'gui'gen 
sür da» allaemn« v » l t « w » h l . Die Quelle 
all«» Wohlstände« ist tüchtige »rdeit der Htnde 
und de« «eistet Ave «-»»«kraft «uß geweckt 
sei», nicht bloß al l , Hä»de auch alle Sehirae 
müssen regs«« sei». Da« ist aber »»r da»» 
»»glich, wem» Schul- »nd Bolk«erziehu»g die i » 
Mensche» schluwwernde» Kräfte wecken, wen» 
»n« die W'fseriichaft i » Ringe» »ach Glück u»d 
«vhtfta»d türzeie «ege sührt. wen» F r i e d e 
»nd F r e i h e i t hrnlchn» iw Laude mm» eine 
waltende SertchtigCrit die Freute « » ernste» 
Schaffen darch Zuerke»»uug gerechten Lohne« 
steigert. Bei eiuem s«»lchen Volle wird dann auch 
Religion sei», »nd zwar eine Religion, die nicht 
i» bloße» S o r t e » lebt, iouder» i» der Liede 
»nd Hilfsbereitschaft, die alle «»»«genossen für 
einander ?mpfi>5?a, aber auch betättg?». 

Der ftlerifaliftuiu» aber, »»d hiemit »»oll,» 
wir d»rcha»« »ich« allei» «,ssion«prediger ver. 
standen habe» — der Kt?rikati«m»« vermag v»n 

< £ t n A b s c h i e d . 

Sie hatte dreizehn Stunden in «»er tod-
ähnliche» Ermattung ges«hlase». ohne Trau«, 
ohne «ewuhtiein . . . «« war die erste ruhig? 
Rächt seit lange» voch?». Erst diese schr?cklich? 
langwierige Krankheit. dann der langsame, quäl-
volle Tod. endlich diese beiden Tage äußerer und 
innerer Aufregung?», die sie bi« in die Träume 
der Rächtle hinein verfolgten und ihre« Schlu«-
»er sldrten, wie e« seine Senfjer getan b>«her. 

Erst al« fich die «ruf t geschloffen hatte, 
al« die Leid'ragenden fich jersteut, al« sie allein 
war mit der gleich ihr ermatteten Dienerschaft in 
de« große», stillen Hau«, da fühlte sie. wie nö-
tig ihr die Ruhe war »ud fie legte sich hin, um 
dreizehn Stnnde» zu schlaft». 

Al« fie eruwchte, empfand fie zu« ersten 
Male wieder seit langer Zeit da« Gefühl der 
Stärke und derWillen«trast. >o daß sie sich ihrer Ratur 
entwachse» schien. Sie schämte sich diese« Befüh-
le«. E« kam i» diese» «ugenblicken. wo sie. wie 
sie glaubte, noch völlig aufgelöst in ihre« 
Schmerze »nd lh« »ach ganz hi»aegeben sein 
«ußte, fast ungelegen Aber e« ließ sich nicht 
verscheuchen »»d so schickte sie sich an, die Zügel 
ihre« Lebe»« wieder i» die Hand zu nehmen und 
fich einz»M«n i» die neue Rolle: die Witwe de« 
großen Marne«, die sie snrderhin zu spielen hatte. 

de» Bedingungen und Borau«f?tzuugnt für da« 
L o l k« w ojfcU «ut&jucht eine eiuZt̂ e zu schaffe»: 
nicht F?e lh»s«^?tz ich« F r i e d e , nicht 
W i s s e n s c h a f t u»d B o l k « b i l d u o g , nicht 
einmal R e l i g i o n . 

Wie können fie UN» F r e i h e i t gebe», da 
sie hoch selber uusreie Sklaveu sind, die eine 
eigene Meiuung nicht haben dürf-n und nicht» 
find al» willenlose Werkzeuge in der Hand de» 
QD ,LL . , •> vviyr T*p*'" ' 

W « kdunte von jenen Freiheit ko««en. die 
jede freie Regung hasse» and jet*« nicht von 
i h n e n selbst b e d r u c k t « P a p i e r g e -
r a d e z u s t r c h t e u ? Wie könne» sie F r e i » 
h e i l «alle», da sich ihre Herrschast ans die Un-
freiheit der Mafte» ausbaut? 

Seit 2000 Jahren verheißeu sie der Mensch-
h»it de» la»gerset»utrn F r i e d e n . Aber bi» 
he»le hat ihn die Menschheit »icht genösse». Am 
we»iasten dann, wenn die Röwlinge ihrem Ziele, 
der Weit Herrschaft. »« nächsten waren. Die Welt 
ist groß »nd fie ist stark und sie ergib« sich nicht. 
Ader die klerikal«». fie wallten sie de»noch unter-
werfe», and sie hab«, Kriege geführt, wie sie er-
bitten« »ud grausamer die Wellgeschiihte nie 
gesehn, hat und wo ihre „ F r i e d e » «"-Seha-
sucht Gewalt errang, da w a r d e r B a d e » 
« i t B l » t g e t r ä n k t . 

Die Klerikale» find geschwore»e Feinde der 
Wissenschaft »nd Bolk»l»,ldu>.g. alio M Volk«-
wähle«. Unzählige Männer der Forschung sind 
durch die Kirch? verfolgt worden und die küh»st?u 
Geister haben ihre» H?ldeuta«ps für die Wahr-
hett auf be« dre»»e»den Siheiterhousen au«ge-
litte». Heute wie damal» wird die freie Wissä,-
fihaft und »icht winder die Bolk«bilduag gehaßt 
uud gesürchtei. angeseiadet und verfolg, und 

Schwerer Kante fie nicht sei» al« die bi«her 
gespielte der Gatti». — 

Nachdem sie gefrühstückt »ud mit dem alle» 
Diener ihre» Hanse« die ersten versuche bespre-
che» hatte, den gestörten Gang ihre« muster-
hast gesühn?» Han«halte« wieder ia« rechte Ge-
leise zu dringen, betrat sie zu« ersten«ale da« 
«rbeil^immer de« Toten. Man hatte die ^e». 
ster geöffnet und da« reine Licht ei»e« stillen 
Herbstmorgen« war hereingkströmt. E« war Alle« 
noch so. wie e« gewesen war da» letzte Mal . al» 
«an ihn hierher getragen hatte, da» letzte Mal , 
bevor er sich niederlegte, um nie mehr 
auszusehen: drei Tage vor seinem Tode. An 
jene« Nachmittage hatte er noch selbst die Brief? 
der letzte» Woche geöffnet und die Blätter läge» 
noch so auf dem Schreibtisch, wie seine müde 
Hand sie dort hingelegt. Wo» seitdem bi« zu 
dem Abend, wo Alle« zu Ende war, gekommen, 
hotte der Diener in der andern Eck? aufgejchilh-
«et — dort lag e« u »eröffnet in der Reihenfolge. 
»>ir »« eingetroff?»: ein großer Stoß von Brie-
sen und Zeitungen aller Art. 

Ruhig ging sie daran, eine Sendung »och 
der a»dern zu öffnen uud bei Leite zn legen: 
die Privatbriefe für sich, dann die Zeitungen, 
endlich die geistliche,' Zuschrift?» verschiede-
ner Art. So dürft?» diese gleichgiltige» Dinge, die 
da« Lebe» begleite», »och niiige Zeit weiter fließen 

ganz gewiß ist. daß heute wie damal» auch 
wird?? Scheiterhaufen auflodert» würde», 
wen» nur der Klerikal«»«»» die Macht dazu 
hätte — a« .gute» Willen" würde r» ihn 
tDafttbahia nicht fehlen. 

Und kennt diese Partei vielleicht G e r e c h -
t i g k e i t? War e« gerecht, fromme, gotte»sürch. 
lige, an de« von Bälern ererbten Glauben fest-
haltend? B ü r g e r , B a u e r n . A r b r i t e r 
durch roh? Sotdat?« peinige» und ihr? Frau,» 
schänden zu laff?n? War e« gerecht, ihnen die 
Bibeln zu stehlen, sie « i t Geldstrafen zu belege», 
vo» Hau» und hos zu jage», sie in die Kerker 
zu werseo. zu Tau)eudeu niederzusäbtl»? War e« 
christliche (SrrecHtnifrit und christliche Liebe. n»en» 
die blutigen Kopse der Tapsersteu auf Stangen 
»eben deu Straßen ausg?spi?ßt. di? enthauptet?» 
Lecher aber von den Kirchtür«?» «»«gehängt 
wurden? . 

Uud-soll alle«, wa« di? Kl?rikal?n — sagen 
wir die Römlinge — tr?ib?u, vielleicht Religio» 
sei» 7 Rein, tausendmal nein l Die Religio» be-
fiehlt L i e b ? und si? säen H a ß. Da« Evau-
geliuw a?bietct Armut »nd die häufen Millioue» 
aus Mil l ionen; Christ»« lehrte, daß vör sein?» 
hi««l»sche» Baier alle Menschen gleich und alle 
sein? kindrr sind. Die klerikal?» aber haben ihre 
Kinder, sofern« sie ihre Herrschaft nicht aner-
k?nn?n wollttn. versolgt, ge«art?rt. g?räd?rt. g?> 
spi?ßt, g?soltert. geköpjt, v e r b r a n n t . 

Und da« nannte» sie: R e l i g i o n d e r 
L i e b e . 

D i ? G? ist ?« r icht n n g d ? r R ö « -
l i n g ? . d e r ?cht? K l ? r i k a l i « m u « ist 
u n f ä h i g , B ö l k ? r o d e r S t a a t ? » 
g l ü c k l i c h zu mach?». D a « b ? z ? u g t 
u n « d i ? Gesch i ch te v ? r g a » g r n ? r Z ? i -

»nd endlich langsam verebben, mit der Erinne-
rung au ch», den Toten oder etwa« srÜHer »och 
al« sie . . . . 

während st» die Privatbriefe la« — ein. 
zwei oder drei s?i«er näheren Fr?»nde. die sich 
nach dem Staude der Krankheit erkundigten und 
alle Hoffnung aus baldig? G?n?s»ng au«drückten, 
ein w?it?r?r von rinem glühenden vewunderer 
de« groß?« Künstler», drr ähnlich la»t?t? — ka« 
ihr i» d?n Sin», wie wenig sie doch in Wahr-
heil mit ihrem Manne geteilt hatte: keine einzige 
seiner Freandjchasten »nd wie wenig mit sein?« 
L?beu nach a»ß?n hin — fi? sannt? k?m?n die-
ser Freunde«nam?a und »>? wäre e« ihm in den 
Sinn gekommen, ihr einen dieser Briefe seiner 
Verehrer z» zeigen, deren er doch so viele erhal-
ten habe» mußte. Nur diese letzten Tropfen au« 
der Fülle einer einst zum überfließen gefüllten, 
»u» zertrümmerten Ru^me»schale raunen in ihre 
Hände, zufällig i» die chre» . . . 

Mechanisch hatte sie über diesen Gedanken 
den nächsten Brief geöffnet. Sie la«, verstand 
erst nicht, la« wieder uud begriff: 

»Ich lese in den Zeitungen, daß D» krank 
bist und ich brech? »ach sünsunddreißig Jahre» 
ein Verspreche». da« ich m,r selbst gegeben. Denn 
ich schreibe D i r : noch einmal nach so langer 
Zeit »»d zum l?tzt?» Male. 

Wer ich bin? — Erinnere Dich, wen Du 



t c n , d a « b e z e u g t u n « d i e Gegenwar t . 
Deshalb verlaute» all' die Behauptungen, 

die klerikal-römische Partei wolle nur da« Bolk«» 
wohl, in den Saud, deshalb ist da« Donnern 
von den Kanzeln herunter gegen den fortschritt-
lichen Gedanken ein unbegründete«. ein unilber-
legte«. 

I h r lieben Herren, wisset, daß wir da« 
Volkswohl stet« im Äuge gehabt habe», daß wir 
aber auch au« den tiefsten Tiefen unserer Herzen 
überzeugt sind, daß I h r nur Eure Interessen — 
allerdings unter dem Drckmanlel der reinen christ-
lichen Lehre — vertretet! 

Aus aller Welt. 
An den deutschen Kaiser ist nunmehr die 

formele Einladung zum Besuche der im Jahre 
1604 zu St. Louis stattfindenden Weltausstellung 
selten« de« Präsidenten derselben. David R. Fran-
cis ergangen. Falls der Monarch verhindert sein 
sollte, der Einladung zu entsprechen, so wird er 
ersuch«, den Kronprinzen al« seinen Vertreter 
zu entsenden. 

Die AuSstandSbewegung unter den Seele»-
ten in Marseille beginnt allmählich auch aus 
andere Gewerbe überzuspringen. Die Tischler, 
Bäck-r. Schlächter vo» Marseille haben sich dem 
Mairosenausstande bereit« a»geschloss>n; eine Ber-
sommlung der streikenden Seeleute genehmigte 
eine Resolution, welche olle Arbeitervereinignn-
gen von Marseille zum Anschluß an, den Matro-
senstreik anffvrdert 

— I n Spanien ist da» lieberale Ministe-
rium Sagasta wieder einmal vo» einem konser-
vative» Kabinet Silvela abgelbst worden. Da« 
neue Ministerium hat da» übliche Verheißung«, 
volle Regierungsprogramm herausgesteckt; natür-
lich ist an eine praktische Berwirllichung deSsel-
den bei den spaniichen Zuständen kaum zu denken. 

— Immer wieder iveideu aus Marokko po-
litische Unruhe» gemeldet. Der Thronprätenden«. 
der ichon niehreremal^ vo» fich red,» gemacht 
hat. tritt neiierding« wiederum aus. Er hält sich 
i» Tazza auf. >vo er sich de« Schatzes, der Ge-
schütze und der Wafseuiiiederlage bemächtigte und 
Abgaben erhebt. Er will, sobald er Berstäekun < 
gen bekommt, da« SultanSheer angreifen. In fo l -
gedessen hat der Sultan den iveiteren Marsch 
ans Rabat aufgegeben und kehrt nach Fez zurück. 

Die Aktion der verbündeten Seemächte 
Deutschland »ud England gegen B e n e z u e l l a hat 
begonnen. Der Telegraf meldet bereit« die Weg» 
nähme venezolanischer Kriegsichlffe. Der Präsident, 
dieser heißblütigen Republick. Heer E a st r v. 

vor sünfunddreißig Jahren geliebt host und 
D u weißt es. 

Und warum ich D i r schreibe? — 0 sei 
stil l: nur tun noch einmal aus Deine Lippen 
«in Lächeln zu rufen, da« Lächeln der Erinne-
ru»g au ein Glück, das Dn fo wenig vergessen 
hast, wie ich — vielleicht Dein letzte« Lächeln! 
Nur darum schreibe ich D i r . 

Denn wie groß und wie reich Du gewvr-
den bist, wie fern in dieser Stunde D i r vielleicht 
schon liegt, was wir Leid und Freude nennen — 
so voll «onne kaun ein Zimmer »icht sei», al« 
daß e« nicht einem Strahl noch erlaubt sein sollte, 
hineinzuschlupsen und liebkosend ans Deiner St i rn 
zu li.gr» sür einen letzte» Augenblick. 

Aber vielleicht bist D». weil Du groß und 
reich bist, einsam und allein, obwohl von Men» 
schen umgeben. Don» soll dieser eine Strahl »och 
einmal Dein ganze« Zimmer füllen mit Licht 
und Wärme: der Erinnerung an Deine erste 
Liebe, die vielleicht nicht Deine größte und tiefste, 
aber sicherlich Deine glücklichste und sorgloseste 
war und um die Niemand je gewußt als D u 
und ich. 

Ich danke D i r . mein Freund, sür das Glück, 
da» Du mir gegeben hast »nd ich denke diese« 
Glücke«, wie man feiner gedenken sollte — als 
der kostbarsten Seltenheit diese« Leben«: mit Ehr-
furch». Wa» e« nnabweiSlich nach sich zog un 

scheint noch jüngst den Ernst der Lage nicht be-
griffen zu haben, denn er erließ erst vorgestern ein 
offene« Schreiben an die venezolanische Presse, indem 
er sagte: Auswärtige Telegramme meldeten, daß 
gewisse Nationen, darunter Engla :b und Deutsch-
land eine Allianz geschlossen Hütte», u « Ast, der 
Gewalt uud des Angriffes in Venezuella zu U»-
ternehmen. Die Art u»v Weise, wie diese Na-
tionen den Versuch machten, die Wiederauf-
nahm? der Zahlung der Zinse» der Staatsschuld 
zu erlange», muß den Verdacht erwecken, daß sie 
eiue Ko»iequenz der Revolution sei. Es erscheine 
unbegreiflich, daß Nationen, die herzliche, freund-
schaftliche Beziehungen zu Veneznela unterhalten, 
zur Gewalt. Zuflucht nehme», anstatt den diplo-
malische» Weg zu verfolgen. Da« Schreibe« schließ«: 
. Ich stelle die Ehre voran und werde nicht Au«-
flüchte suchen, um dreiste (foolhardy) Feindschaf-
ten durch Annahme von Delimütigungen zu e»t-
waffnen. welche die Würd« Venezuelas verletzten 
und mit meinem Leben als Staatsmann nicht 
im Einklänge stehen würden. Die Sache n»serer 
nationalen Würde ist gegründet auf unsere Rechte, 
unseren Gerechtigkeitssinn, ans unsere Bezieh,in-
gen der Freundschaft und gegenseitige Achtung 
zu de» fremden Rationen." Diesen großen Wor-
ten dürfte eine etwa» starke Depiessio» folge». 

Ans Stadt und Land. 
(V«rtr«ß.) Freitag den 19. d M . findet um 

8 Uhr al,.-"d« im Physiksaale de« Kaiser Franz 
Joses- Gymnasium« der zweite diesjährige Volks-
tümliche Vortrag de« Lehrkörper« der Anstalt 
statt und zwar wird Herr Professor Dr . A . R a i z 
über „da« Theater im Knltnrleben der Antike 
und Gegeinvart" sprechen. Dazu ergeht hiemit 
die freundlicht Einladung. 

(Träte i n tths) Gestern Früh starb 
»ach längerem Leiden der hiesige Schustermeister 
Herr M a s ch e l im 70. Lebensjahre. Der Ver-
storbene ivar wegen seine« zuvorkommenden Eha-
rakter« bei Al t und Jung sehr beliebt. Er war 
ein lehr frommer Mann, ein fleißiger, tüchtiger 
Meister. Möge ih >e die Erde leicht sei» I 

(Grnrral-Versam«l»lg.) Der Zweigverein 
Pettau und Umgebung des Lande«- und Frauen-
Hilssvereiue« vom Roten Krenze de« unter dem 
Protektorate Ihrer kais. und königl. Hoheit der 
durchlauchtigste!! Frau Erzherzogin Marie Ba-
lerie stehenden Lande«- und Frauenhilfsvereine« 
vom Roten Kreuze sür Steiermark hält am 
Montag deu IS. d. M . um 6 Uhr Nachmittag 
im EtadtamtS-Sitzu»g«iaalk die diesjährige Gene-
ralversammlung mit folgender Tagesordnung ab: 

Leid und Qual, habe ich vergessen und ruhig kann 
ich Di r heute sagen: ich danke D i r ! 

Leb' wohl! — mein Freund! siehst Du 
»n« nicht wieder, wie wir damal« waren? — 
Da« weiße Haus und den Rosengarten, den Sand-
weg am Weiher, aus dem wir so oft gingen?' — 
denkst D u nicht an unsere ersten Küsse »nd 
kommen Worte »icht lebendig wieder, die wir 
geflüstert? 

G«w>ßl — Wie ich es wieder für eine 
Stunde vergessen, daß ich alt geworden bin. so 
sollst auch D u e« tun und während Deine Hand 
die« Blatt zerknittert und e» an der Kerze ver-
kohlt, wirst Du lächeln, wie ich es gewollt l — 

Leb' wohl, mein Freund! — leb' wohl. 
Du Geliebter meiner Jugend! " 

AIS die Lesende geendet, sah sie noch lange 
auf die Zeile», die eine alte, bereit» zitternde 
Hand, aber ein jugendliche« Herz geschrieben. 
Aber nicht« regte sich in ihr al« eine maßlose 
Erbitterung und eine Art Haß gegen diese alte 
romantische Person. Al« sie aber dann ausstand 
und den Brief in kleine Fetzen zerreißend hin-
und herging, tvar aus ihrem kalte» und leeren 
Gesicht der Ausdruck de« Hasse« dem der Freude 
gewichen, der gemeinen und kleinen Freud« dar-
über, daß er wenigsten« diese« letzte Glück nicht 
mehr genossen hatte. 

1. Verlesung de« Protokolle« der Generalver-
sammlnng vom 23. Dezember 1S01. 2. Vortrag 
de» Rechenschaftsberichte«. 3. Erstattung de« Be-
richte« über die Iahre«rech»»»g pro 1902. 
4. Anträge der NechnungS-Zeusoren. 6. Neuivahl 
der Vizepräsident«« und 2 Ausichußtnitglieder. 
5. Allfällig, Anträge au« der Mit te der General-
Versammlung. 

(Die Zalseirr i n * rutschn Carttvttr iKt«) 
findet, wie bereits angeküudet. am Sonntag den 
2 l . d M . um 8 Uhr übend« unter gefälliger 
Mitwirkung des Männer-GesangvereineS in den 
Räumen de« deutschen Heun statt. Die Musik 
wird von der Muiikveretuskapelle besorgt. Da« 
Fest wird folgenden Verlauf nehmen: 1. Be-
grüßunq der erschienenen Festgäste. 2 Schar-
lieb: Weihelied, 3. Übungen de« Turnvereine« 
am R ck. 4. Anzünden des Iulbaume« und 
F>strebe. 5. Tombola, 6. Verteilt»»,, der Öt ihe-
gescheute, 7. Tanz. — Zu diesem Feste werden alle 
völkischen Kreise Pettau« geladen. Sollte .au« 
Versehen jemnnd übersehe» worden sein, so 'kön-
ne» Einladungen beim Goldarbeiter Herrn 
G s p a l t l angesprochen werden. Widmungen 
für die Tombola uud die Weihegeichenke wollen 
ebenfalls beim Herrn Gspaltl bis längst.»« Sonn-
tag den 21. d. M . 11 Uhr vormittag« abgege-
den werden. 

<pelt«»er M»sik»erei».> Über den Pettaner 
Mlisikv.rein icheiitt — sotveit es sich um die 
künstlerisch« Seite handelt — ein Glücksstern aufge-
gangen zu iei». Wir haben bereit« über zwei 
Kammermustkabeude geschrieben und sind heute in 
der Lage. üb«r «in Orchestetkonzm zu berichte», 
da» an Erfolg jenen Abenden nicht nur nicht 
nachsteht, dieselben vielmehr übertraft,» hat. Wer 
da weiß, wie viele von den au» Gefälligkeit M i t -
wirkenden daheim ihrem Instrumente nur selten 
eine Beachtung schenken, daß die Berus«musiker 
fast immer nur leichte und leichteste Musik zu 
spielen haben, daß von diesem ein Teil erit vom 
Lande hereingernseu werden muß und daher de-
Hufs Kastenverminderung nur den letzte» Probe« 
beigezogen werden kaun, daß die Holzbla«instru-
mente de« Vereine« schon lange nicht mehr streu-
gen Anforderungen standhalte», der vermag erst 
die Verdienste zu würdigen, welche sich H rr Di -
rektor K n u d i g r a b e r . der erst »ach vollbrachter 
slundenreicher U"terricht«erteilu»g an das Or-
chesterleiten gehen kann, durch diese« Konzert um 
den Verein erworben hat. Lag in der Ouvertüre 
jEntsührung au« dem Serall) da« A»«gezeichnete 
in d«r jugendliche» Frisch«, mit welcher sie ge-
spielt wurde, so ergötzte un« im Vorspiele zur 
Gündflnt von Saint-SaSn« inSbesonder« die 
Reifheit, mit weicher die leitenden SBetft« im 
erste» Teile diese« schwierigen Werke« von den 
einzelnen Stimmen wiedergegeben wurden und 
die wunderbare Abstufung, wie von Register 
zu Register bis zur gefährlichen, aber fast tadello« 
gebrachten Stelle, in welcher die Bäße »ud Eel-
li« wie mit einem Hauche zum wirkung«vollen 
Violinsolo, welche« Herr Max H o h b e r g sehr 
schön spielt«, hinübergleiten. Und nun erst die 
Symphonie in G-dur vo» Haydn. Wie weich da« 
Adagio, wie mächtig da« Menuett, wie prickelnd 
da« Presto mit seinen Staccatvlänfeu gebracht 
wurde. Fürivahr. e« war die schmeichelhafteste Kr,-
tik diese« Abends, daß die Verständigen von den 
Zuhörern durchweg« bedauerten, daß die Bortrag«-
Ordnung so rasch erschöpft war. U»d wenn wir 
nach dieser glänzend«» Erstli»g«leistung dem 
Herrn Direktor noch eine Anregung geben wollen, 
so ist es die, dem Studium de« Pianisfimo, wie 
ein solche« z. B. am Schlüsse de« zweiten Sa-
tz«« der Symsonie vorgeichriebe» ist, eine größere 
Sorgsalt zuzuwendeu. Nach den Fähigkeiten und 
dem Fleiße, die ihm zu eigen sind, nach der 
Aufmerkiamkeit. mit welcher die Musiker seinem 
Stäbe folgten und nicht zum mindesten »ach der 
wohlverdiente» Verehrung, mit welcher sie zu ihm 
aulblicken, wird e« ihm gewiß gelinge«, da« Or-
chester in diesem Punkte sür da« ptächste Ko«zert 
zu vervollkommne». Ohne die Anerkennung, welch« 
wir ihm al« Klavierspieler zollen, schmäler» zu 



wollen, glauben wir doch feinen Fehlschluß zu | 
tu», wenn wir schon heute der Ansicht Autdruck 
verleibe»: Nicht am »laviere, im Dirigentenstabe 
liegt fnne Zukunft. 

(p r i t a i r r Wri»da»ge»«l1e»schast.) S ie un« 
mitgeteilt wird, beabsichtigt die Pettauer Wein-
baugenossenjchast vo» ihren Mitgliedern zweckent-
sprechend« a l t e und n e u e Weine einzukaufen. 
Nachdem den Weiubautreibenden durch diese» neue 
Unternehme» die Seltenheit geboten wird, ihr 
Produkt nicht mehr unter so schwierigen Per-
hällnisseu wie bisher zu verwerten, so wird gewiß 
jeder da» »«eigennützige Entgegenkommen dieser 
Genossenschaft mit entsprechendem Interesse loh-
nen. zumal e» nur zu seinem eigenen Vorteile ge-
reicht. Alle« organisiert sich heutzutage, alle» hält 
zusammen, gewiß werden auch die Pettauer Wein-
Produzenten den allerdiug» leider mangelnden Sinn 
der Zusammengehörigkeit in Zukuust entsprechend 
betäubn; die Mitglieder dieser Genoss,nschaft 
haben sich bi«her zur Genüge überzevg». welch' 
große Vorteile dieselbe bietet. Jede» bisherige 
Mitglied hat bereit« den vorteil de»selden ein-
gesehen. weshalb wir mit Freuden konstatieren 
können, daß die Beteiligung eine immer regere 
wird. Sei» Wuader. «a» hat ja doch eingehen, 
wa» andere Länder die»b,züglich erreicht haben. 
Dieselbe» sind eben durch Erfahrung bereit« zur 
Kenntni« gekommen, daß Kräste einer «enosstn-
schaft jedenfalls weiter z» reichen im Stande find, 
al« die eine« einzelnen Weinproduzenten. Wie 
Großartige« leistet die«bezüglich Niederösterreich! 
Aber nicht nur der Bürger hat durch diese« Un-
ternehmen einen vortei l , nein, e« wird auch in 
indirekter Weise der LandbevÄkerung ein Finger-
zeig erteil», daß sich dieselbe, wa« de» Absatz ihrer 
«einproduktion betrifft, auch vereinigen mög,. 
Eine Anzahl von uneigennützigen Männern hat in 
unserer Stadt diese« Unternehmen in» Leben ge-
rufen, e« wird alle« aufgeboten, die Jnlereffen. 
ten zu befriedigen, man darf jedoch eben dem Unter-
nehmen nicht fremd gegenüber stehe». Wer daher alten 
oder neuen Wein in Kürze zu verkaufen hat. der 
wende fich vertrouea«voll an den Au«schuß unserer 
wackere» Weinbangenofsenschaft. da er sich jeden-
fall« bald überzeuge» wird, daß dieselbe alle« 
aufbietet,, u » den Absatz, daher auch die Pro-
Haftion unserer berühmten »nlersteirischen Weine 
zu fördern. 

( t h e i l r rmhr i l h l . ) Ö " 1 " Nachmittag geht 
die lustige Bubengeschichte .Max und Moritz" in 
Szene, während am Abende die bereit« angekün-
digle Posse . L u m p a c i v a g a b u n d u s " in 
der sogenannten umgekehrten Besetzung gegeben 
wird. Die drei Hanbwerk«bursche» werde», wie 
schon bemerkt, von Damen gegeben und zwar: 
Der .Leim' vo» Fr l . K i n b l e r . der . Z w i r n ' 
von Fr l . M a r t o w i tz uud der Schuster 
.Kmene« ' von Fr l . « r o ß . Da ein großer 
Andrang allem Anscheine nach zu gewärtigen ist. 
findet an«nal>m»weise der Kartenvorverkans heute 
Nachmittag vo» halb 4 bi« 5 Uhr im Theater 
statt. 

(A,ßl»ck»f»I.) Der Großgrundbesitzer am 
Nann bei Pettau. Herr Franz L e «koschega . 
glitt am 11. d. M . in Poppentxrg so Unglück-
lich au«, daß er hiebet einen Kuöchelbruch de« 
linken Beine« erlitten hat. Der verunglückte b<-
findet sich in häu«licher Pflege. 

( ä c h t t l t r a i f ü h r i i f unsere« JUfüwrreinr«.) 
vorgestern Nachmittag fand eine öffentliche Anf-
führung von Schülern unsere« Musikvereine« statt. 
Die Lehrer an der Schule, die Herren: Direktor 
K u n d i g r a b e r. Kapellmeister H o h b e r g. 
sowie Musiflehrer L » r e n z können wahrhast 
stolz auf die Erfolge ihrer Schaler und Schüle-
rinnen sein. E« würde zu weit sühre». wenn 
wir die einzelnen Pieren näher besprechen 
wollten. Wir wollen nur au« dem glänzend 
abgelaufenen Programme da« vorzüglichste her-
Vorlieben. F r l Gisela O s c h g a n hatt, mit 
ihren künstlerisch vollendeten vorträten «inen 
großartigen Erlolg zu v«rzeichn«n. Ihre .Ade-
laide' war eine geradezu glänzende Leistung. Fr l . 
Frieda R u c h und Fr l . Steffi von Schmuck 

> zeigten un». daß sie da« Klavier vorzüglich be-
Herr ich«». Die Frl». Thekla W r e ß n i g g. Jba 
von M e tz l e r . Betli K r a t z e r . Betti K a s i-
m i r. Edith v L ü s t n e r . Marquis, K u i l -
l ea u m r. Emma B e h r b a l k, sowie Gabrielle 
W r e ß n i g leistete» Vorzügliche». Ebenso be-
wunderten wir da» Spiel der Schüler: Han» 
S c h w e j d a (Eello und lllarinette). K r a > n z 
(Violine) P von L ü s t n e r (Klarer). Otto 
M a r t i n z (Violine) und Karl O l b r i ch 
(Klavier.) Die Ehorgesangklasse hat zum Schluss, 
uezeigt, wie au»g<zeichnet dieselbe vom Herrn 
Direktor Kuudigrader geleitet wird. Die Auffüh-
rung hat da» ungeteilte Lob sür Lehrer »nd 
Schüler, da» allseitig ausgesprochen wird, ver-
dient 

(Gastspiel 3 i l i i « X ia l t . ) E» ist n»serer 
Theaterdirettio» gelungen, den kaiserlich-
russischen Hosschauipieler Juliu« F i a l a sür ein 
zweimalige« Gastspiel »u gewinnen. Herr Fiala. 
welcher sich soeben aus einer größeren Gastspiel-
tonrnSe befindet, zählt zu den ersten Künstlern 
Deutschland«. Er wird hier al« Gras Thorane 
in Gutztow« . K ö n i g « l > e u t e n a n t " und in 
Ghake«prare« . O t h e l l o " , zwei seiner Glanz-
leistungen, avftrrt,». Nur durch den Au«sall ein,« 
anderen Gastspiele« ist e« ermöglicht worden, den 
berühmten Künstler sür zwei Abende mit erheb-
lichen Opfern zu gewinnen. Jn«beso>idere dürste 
auch die günstige Wahl der Stücke eine besondere 
Anziehu»g«kraft bilde», denn sowohl Gutzkow« 
herrliche« echt deutsche« Lustspiel .Der König»-
lieutenaut'. in welchem un« Göthe in seinen 
J»ge»djahr,n vorgeführt wird, sowie Shakespeare« 
berühmte« Schauspiel .Othello' dürften wohl ein 
mächtige« Interesse auf da« Publikum ausüben. 
Da« Gastspiel findet in Anbetracht der große» 
«»»läge» bei erhöhten Preisen statt. Karte» sür 
da« Gastspiel werden bereit« heute au»gegeb,». 
Nach au«wärligeu Stricht,» zählt Herr Jul iu« 
F i a l a « i t Friedrich H a a s e zu den 
besten Vertretern de« .K^ugilieutenanl»' und ist 
infolge dieser Rolle auf besonderen Wunsch d<» 
Kaiser« von Rußland seinerzeit an da« deutsch« 
Hostheater in S». Petersburg engagiert worden. 
Erscheinung. Talent uud besonder« die elegant, 
Wiedergabe de« Französischen vereinigen sich hier 
zu einer Künstle,stung ersten Range« und wir 
find bereit« sehr gespannt, aus diese Leistungen 
de« Künstler«. Auch der Othello de« 
Herrn Fiala soll eine großartige Kunstleistung 
sei». 

(pettaaer JUrktbrr ichl . ) Vieh und Schweine-
markt am 3. Dezember 1902. Aufg,tri,ben wurden 
357 Schweine. 699 Stück Rinder und 
169 Pferde, alle« schöne deutsche Rare. z»im 
größten Teile au« der Pettauer Umgebung 
stammend. Die Preis, waren im Verhältnisse zur 
guten Ware sehr billig und wurde daher auch 
alle« glattweg verkaust. — Fleisch- und Speck-
markt (Specharen) am 5. Dezember 1902. D , r 
Markt «vor skiten« der Speckbauern s,hr gut be-
schickt und hätte auch, obwohl ziemlich viele 
fremde Käufer am Platze waren, einer größeren 
Nachfrage Stand gehalten. Geboten wnrd, nur 
Primaware. Preislage»: Prima-Speck (ohne 
Schwart,) 60—62 l t . , Schmeer 64—66 kr., 
Schinken 48— 60 kr., Schulter 44— 46 kr., 
Rücken-Fischsleisch 70—72 fr.. Wnrst.Fleisch 
64—66 kr. Nächster Schweinemarkt am 
10. Dezember 1902. Fleisch- nnd Speckniarkt 
jeden Freitag. Eine sehr rege Beschickung ist 
vora»«sichtlich und Private» ic . sehr zu empfeh-
Im. Auskünfte erteilt bereitwilligst da« städtische 
Marktkommissariat. 

(Sraat. ) Di« Winzer« de« BlaS P , r » a 1 
in Deschna ist vorgestern abgebrannt. Wie da« 
Feuer auögebrochen ist, ist bi« jetzt nicht bekannt. 
Der Besitzer war um einen kleineren Betrag ver-
sichert. 

(Feaerbereilschaft > vom 14. D,z,mb,r bi« 
21. Dezember. 3. Rotte de« 1. Zug,«. ZugSsüh-
rer Laurentsch i tsch . Rottführer Wra l schko 
Feunanmelduugeu siud in der SicherheitSwach-
stube zn erstatten. 

Vermischtes. 
(Stt»iirktsche v«lh»d»«h r . » . » . fc. H . 

i» 0(41.) Stand am 30. Rov,mber 1902. Ein-
zahlung,» sür Eeschöstanteile 169.666 K 20 h, 
Spareinlagen von 1349 Parteien 1.060.900K 66 h, 
Einlagen auf laufende Rechnung 64 866 K 93 h, 
kurz, Darlehen 602.761 K 38 k. Hypotheka»Dar-
lehen 20.696 K 86 h, Wechsel und Devisen 
477*281 K 92 h, eigene Einlagen 280 721 K 21 h, 
w«rtpapiere 22.263 K 70 h, Geldv«?kehr im 
November 941 096 K 61 d. Mitgliedtrzahl 2466. 

«Mtya f t l rUbr r i f t l . ) I m ganzen wurdkn 
vom 1. Srpiimber bi« 26. November d I . auf 
d«n Mostobstmarkt in Stuttgart 133 Waggon 
st«irisch«r PreßSpfel g,bracht, wa« gegen di, Ein-
suhr der Schweiz mit 1416. Italien« mit 460 
und selbst Böhmen» mit 169 Waggon wohl nur al« 
mittlrrc« Ergebnis bezeichnet wkrdk» kann. Eine 
der Ursache» diese« Resultate« ist jedensall« die 
vorigjährige Mißernte in Steiermark. w,!ch, die 
Preis, schon anfänglich, solang, heimisch,? Bedarf 
war, derart anspannte, daß in Verbindung mit 
den hohe» Frachtsätzen ein« Konsurrenz dorthin 
unmöglich war. Erst g,g,n Schluß der Saisou, 
nachdem obig, Länder a »«verkauft waren und 
die steigende Nachfrage in Süddeutschland eine 
Preiserhöhung zur Folge hatte, setzte unsere 
Ausfuhr mit Erfolg ein. So wurde» trotz vorge-
schrittener Zeit verflossene Woche in Stuttgart 
»och 14 Waggon steirischen Preßäpfel per. 10 000 
kg. um 1400—1600 Kronen verkaust. Der er-
ziklt, Durchsch»it«pr,i« sämmtlicher nach Stutt-
gart gelieferter steirischer Preßäpsel belief sich 
aus 1224 K per Zöaggon. ab dort. — Die 
Autsuhr vou Preßobst nach Ober- und Nieder-
Österreich und Baiern dagegen war eine große 
da in diesen Ländern Heuer eine gänzliche M iß -
ernte herrschte. — Desgleichen gieng nach preußisch 
Schlesien. in»besondere aber Sachsen eine sehr 
große Menge Kelterobst Man kann den verkauf»-
wert deS heurigen exportierten PreßobsteS min-
besten« auf K 1500000 beziffern, eine sehr aniehn-
lich Summe, au« der deutlich erhellt, welchen 
großen, volk«wirtschaftlichen Wert der heimische 
Obstbau besitzt. — Bei u»sn,r Obstverwertung»-
stelle betrug da« Mostobstangebot 58.280 q, di» 
Rachsrag, 199.763 q. D , r Markt in Mostobst 
kann sür dirs,« Jahr al« abgeschlossen betrachtet 
«verb,n. — Tas,lobst wnrde Heuer v i , l nach 
Mittel- »nd Norddentschland «»«geführt. in«be-
sondere nach dem Königreiche Sachsen, Ber l in. 
Hamburg. BreSlau, Frankfurt a. M und auch 
im Inland« herrscht rege Nachfrage meist nach 
bester Qualität. Übrigen« steigert sich die Nach-
frage nach seinem Tafelobst von Jahr zu Jahr 
und e« ist zu hoffen, daß e« Oualität«käufern 
bald möglich sein wird, den Bedarf bei un« statt 
in Tirol zu decke» ; denn unser heimischer Belle-
fleur, London. Pepping u. s. w. können den T i -
ro er Äpfelu gut gleichgestellt werden. — Trotz-
dem sei hier jedoch abermal« gesagt, daß die Pro-
duktiou seinsten Tafelobite« mehr gepflegt werden 
sollte. De»gl,ich,n sei erinnert, daß nur durch 
sorqsältige» Ernten. Sortieren und verpacken und 
mithin tadellose Anknnst der Früchte aus dem 
Markte ein besserer Prei» erzielt werden kann, 
wie sich die« ja auch auf den diesjährigen Obst-
Märkten erwie«. Der erzielte Durchschnittspreis 
von Taseläpseln per Waggon belief sich in den 
Absatzorten ans 3000 K. Der BerkaufSwert de« 
exportierte» Taselobste« kann zu mindest mit 
2500000 K taxiert werden. I n der Obstvrrwer-
tungSstelle wurden 70260 q Tafelobst angeboten 
und um 40475 q nachgefragt. Die EngroSmarkt-
preise leiden augenblicklich unter den unvorher-
gesehenen WitterungSverhällnissen; die Detail-
preise dagegen befestigen sich »nd zeigen andauernd 
steigende Tendenz. Schließlich kann guten Ge-
Wissens behauptet werden, daß Steiermark dasje-
nige jkro»la»d ist. in welchem dem Obstbaue 
eine sehr große wirtschaftliche Rolle zukommt und 
daß e« infolge seine« quantitativen und qualita-
tive» Fortschritte« im Obstban jedensall« dazu 
bernfen ist, einst eine eventuelle amerikanische 



Konkurrenz »ach Europa in biefer Beziehung mit 
Erfolg zurückzuweisen. 

(21* tiKN i r r jtasrrichflri Geschenke) 
verdient da« im Schererverlag erlchienrue deutsch-
nationale Taschenbuch »it Zeitweiser ans da« 
Jahr 1903—2010 auf den Weihnachtstisch eine« 
jeden Deutschen gelegt zu werden. Wer die vier« 
jährige Geistesarbeit de« .Scheier" die auf allen 
Gebiete» befruchtend und anregend wirkte, in 
ihrem vollen Maße zu Ichähe» versteht, wird e« 
schon längst al« Lücke empfunden haben, daß 
nicht ein kurze« Geleitbuch bestaub, da» die er-
zieliche» Grundsätze de« . Scher, r," in knapper 
und übersichtlicher Weise znsammensaßte. Diese« 
Werk «st im drutschnationalen Taschenbuch er-
standen und die dritte Auflage, die dasselbe bi«-
her erreichte. beivei«t zur Genüge, wie vielen 
Wünschen e« Rechnung trug uud wie glücklich 
sich auch dir«mal die Arbeit d?r Schererleute be-
währte. $« wird dem. der e« einmal la«, znm 
unentbehrlichen Begleiter werden. Bor allem ent-
hält e« eine Fülle wissenswerter Ausstellungen 
au« dem Gebiete der Erdkunde, der Volkskunde, 
de« StaatSrechteS. der Kirche uud Bolk«wirtschast. 
denen sich sür jedermann brauchbare Behelfe und 
Berechnungen anschließen. Da« Schrifttum und 
da« Berei»«wejen sind mit besonderer Sorgfalt 
behandelt und eine vollkommene Steuerung ist 
die Sammlung der Zirkel sämmtlicher deutsch-
nationaler studentischer Bereinigungen Hiterreich« 
und de« ganzen deutsche» Reiche«. Den Kern de« 
Taschenbnche« bilde» aber die au« erlesene» Fe-
der» stammende» Leitaussätze, die i» ihrer klare» 
Wissenschaftlichst einzig dastehen dürften. .Wie 
hat man sich beim Äustrilt aus der römisch ka-
lolischen Kirche zu verhalte»* betitelt sich ein 
Ausiatz. der alle diesbezügliche» Vorschriften i» 
gemeinverständlicher Weise tm.stellt. Richt zu ver-
gessen ist der reiche Bilderschmuck. der den, Werk 
zur besonderen Zierde gereicht. Die äußere An«-
ftattuiig ist so beschaffen, daß da» Taschenbuch 
die Brieftasche vollkommen ersetzt und so zum 
wahren Badeiuecum wird. Für Iul> und Neu» 
jahrSgeschenke empfielt sich daher da« kleine 
Werk in hervorragendem Muße »nd wird überall 
dem Spender ausrichtigen Dank einbringen. Die 
gewöhnliche Autgabe in abwaschbare» Leiuenstoff 
dreiteilig mit >,roße» Faltentasche» gebunden kostet 
poslsrei K 1 50. Die Liebhaberausgabe in rotem 
Saffianleder K 4 — . Auswechselbare Bormerk-
hefte 4 Stück 40 Heller. Vorrätig bei W. B lanke 
in P.ttau. 

Theater. 
Samstag wurde Dreyer'« .Probekandidat-

mit gutem Erfolge und bei vollem Hanse rnif< 
geführt. Das vorzügliche Stück rief bei be» Zu-

örern von« Anfange bi« zum Ende lebhafte« h° 

Z' uteresse hervor. E« wurde auch wieder mit 
loben«!v»rtem Eiser gespielt und sind iuSbesonder« 
die Herren Direktor G ä r t n e r , D i e s e n » 
b a c h e r , F r i e d r i c h , S u n d t . K r i e g e r 
uud D u f ch e k, sowie die Damen K r a i n z 
und K i n d l e r zu erwähnen. 

Montag folgte die Poffe „Heirat auf 
Probe", wobei man sich ordentlich a»«lache» 
kon»te. Die Herren Direktor G ä r t n e r . 
D i e s f e » bacher , F r i e d r i c h , Dusche k. 
spielten sehr flott. A» diesem Abende lernten wir 
auch iu Frl. M a r k o w i tz eine Soubrette mit 
resolutem Spiel kennen. Selbe wurde besonder« 
nach ihren GesangSeinlage» durch lebhafte» Bei-
fall ausgezeichnet. Namentlich brillierte sie in der 
am folgenden Tage zur Aufführung gebrachten 
Posse .Die Näherin". I h r flotte« Spiel, ihr 
leicht fließender Vortrag und ihre aller-
dings ein wenig derbe Komik verschafften ihr viel 
Beifall. Trotz ve« gewiß unterhaltenden S'ücke« 
und der vielversprechenden Ankündigung, die sich 
auch aus da» glänzendste bewährt hat, war da« 
Hau» wieder einmal gänzlich — leer. DieSbe-
züglich braucht mau sich natürlich in Pettan gar 
nicht zu wundern. Wir ziveisel» überhaupt, ob 
es ein Direktor noch der Mühe wert finden wird. 

nach Pettau »u kommen, wenn er mit derartiger 
Konsequenz so schlecht uuteri'ützt wird. 

Don»et«tag gefielen die drei Einakter lehr 
gut. Speziell da« reizende Lustspiel .Zum Ein 
sirdler" wurde vorzüglich wiedergegeben. Nicht 
minder gefiel der darauf folgende Scherz .Da« 
Abschiedssouper", in welchem wieder Fr l . G r o ß 
eine Glanzleistung bot. Daß die zum Schlüsse 
gegebene Posse .Eine Berein«schwester" na ent-
lich infolge der urkomischen Leistung de« Herrn 
Direktor G ä r t n e r ganz vorzüglich gtfiel und 
daß dabei viel gelacht wurde, ist selbstver 
ständlich. 

Um allen Mitwirkenden gerecht zu werden, 
müßten wir eigentlich die Namen de« Theater 
zettrl« abschreiben, und wa« speziell die letzten 
drei Einakter betrifft, so mächten wir der Di-
rektio» raten, dieselben bei Gelegenheit al« eine 
SoniitagSvorsteUuiig zu bringen. 

3» den Zwischenpausen diefer Einakter wur-
den vo» unserer ganz vortrefflichen Musik zwei 
Kompositionen de« Kapellmeister« Herrn H ö h -
b e r g auSgesührt. I u seinem . W e i h n a c h t « -
t r ä u m " hat Herr Hohberg gezeigt, daß er ein 
vorzügliche« Talent besitzt. I » feinem .Pizzicato" 
habe» wir gesehen, daß er e« auch versteht, die 
Töne auf dem bette»» Felde zu beherrschen. Aus 
allgemeine« Verlange» möchte» wir Herr» Höh-
berg bitten, er mö,,e bei Gelegenheit, zumal die 
jetzt herannahende Weihnachtszeit dazu geradezu 
einladet, sein ganze«, jedensall« vorzügliche, mn-
sikalische Werk .Weihnachten" zur Aufführung 
gelange» zu lassen. 

Eingesendet. 
E i « Seitrag )ur deutsche» Gevriubürgschaf! 

i > Verei»»»ese». 

Die deutsche Semeinbürgschaft foll eine fest-
gegliederte Waffenschar bilden, die im innigsten 
Zusammenhalten zur tatkräftigen Abwehr der hart, 
besonder« an den Sprachengrenzen, heranstür-
menden Feinde«horde angehalten werde, denn: 
Einigkeit macht stark. E« soll keine Kraft zerteilt, 
nicht« zersplittert werden, ei» Körper und ein 
Wille sein. So soll e« sei»? Wie e« aber ist 
sei mir gestattet, hier zu berichten. 

Was der nationalen Bctätigung, dem natio-, 
»alen Kampfe am besten dient, find die Bereine, 
seien dieselben politisch oder nicht, mittelbar oder 
unmittelbar national, der feste Kern, um den sich 
alle« andere gruppiert, ist doch da« Deutschtum 
und dessen Verteidigung. WaZ mancher verein 
an Erziehung zu nationalem Sinn gewirkt, mag 
nicht weiter erläutert werden. Unter allen aber 
steht der Turnverein, der die schönsten menschlichen 
Hochziele verfolgt, in erster Linie. Und doch fanden 
sich Leute, welchen seine Ideale nicht erhaben 
genug sind, die mäkeln und kritteln, welche, da 
sie nicht tanzen können, erste Geige spielen wollen, 
kurz, ausgeprägte Spiegelbergnature». Gegen 
uuseren Turnverein wird von connationaler Seite 
seit- Jahren ein wahre« Kesseltreiben betrieben, 
der Turnverein soll an« der alten Turnerfchaft 
ausspringen und seine Leitung in .bessere" Hände 
übergehen. Zu diesem Behufe wurde konspiriert, 
intriguiert uud kabalisiert (Herr Sarazin verzeihe 
die vielen Fremdwöter), zum Glücke fruchtlo«. 
Man griff, um au dem unerschütterlichen Vereine 
sein Mütchen zu kühlen, zu Anflegelunge» und 
verleumderischen Schmähartikeln im Grazer Woche»-
blatt. 

Unter a n d e r e m wurde da gesagt, daß 
unter den wenigen Turnein. die beim Henris» 
VereinSwelturneu mitwirkten, auch zwei.Buben" 
sich beteiligte». ES sei nur bemerkt, daß der 
Deutsche Turnverein keine .Buben", sonder» neben 
den Mitgliedern auch Zöglinge im Bereine hat. 
welche Zöglinge aber die Hoffnnng sind jener 
Übermitglieder, die eine büttdlerische Tururiege 
hierorts gründen wolle». 

Am 7. d. Mt«. hielt der Turnverein . I ahn" 
(Turnerbund Marburg) seine Weihnacht«seier ab, 
bei welcher sich auch die erst zu gründende Turn-

riege turnerisch beteiligen wollte. I n ihren KrSs-
ten und in der Anzahl natürlich zu schwach, tra-
ten die Herren Turnbündler an die Zöglinge 
unseres Bereutes Hera», denen sie einen b e s t i m m » 
ten Geldbetrag und freie Verpflegung für die 
Turnsahrt nach Marburg anboten. Es war ihnen 
auch bereits gelungen, die jungen Leute aus ihre 
Seite zu bekommen, aber »och frühzeitig kehrten 
sie zurück, noch frühzeitig wurde den Herren ein 
Strich durch die Rechnnng gemacht. Hervorzu-
hebe» ist, daß gerade die beide» Zöglinge, die 
man uns anf diese Art abwendig machen wollte, 
die beiden .Buben" waren, wie sie die HerrenTurn» 
bündler im .Grazer Wochenblatt" nannten, die 
bei unserem Berein«wettnrnen mittaten, wobei 
auch der eine al« Sieger zweite» Ranges hervor-
ging. Aus dieses .deutschvölkische" Arbeiten dür» 
fe» die Herren stolz sei» ! 

Da ich in die Bereinsverhältniffe ziemlich 
eingeweiht bin, so kann ich hier sagen, daß es 
dem vereine nicht notwendig ist. hier eine abge-
schmackte Reklame zu treiben, da seit dem Aus-
scheiden dieser Elemente der Turnbesiich ein viel 
regerer und stärkerer ist, al« vorher und ich hi>r 
nur die läppische Kampfweii? gegen eine» stramm 
nationalen verein festnageln will. 

Heil der Deutschen Turiierschaft? 
Z. 

»e t . , der muß man 
h4 bestreben, bic richtigst?» Mittel jll wählen. 0*14* 
den Magen »u einer baldigen aiilböuecntxti t r i f t iger« 
Thätigkeit anzuregen im Stand, find, denn bit« ist die 
Houptbedingung für alle anderen ftunctionen bei mensch-
lichen »»»per« «in in diefer Richtung beftbewührte« 
Mittet ist der seit <0 Jahren in der gaiucn Monarchie 
bekannte Dr. Rasa'» Balsam für den Magen an» der 
«pothefe de« B Fragner, t k. Hoflieferanten in Prag. 
Depot« in den hiesigen Apotheken. 

Seiden-Blouse«. 235 
und höher — 4 Met — sowie „Henneberg.Seide- in 
schwarz, weiß und farbig von «0 «1*114. bi« si, 14.65 p. 
Met. «n Jedermann srannto verzollt in« Hau«. Muster 

umgeh end Doppelte« Briefporto nach der Schweiz. 

K. Henneberg, Selden-Fibr. (tosl. t > l. Hol) 
Zürich. 

Gut erhaltenen 

B ö s c n d o r f e r - f l i i g e l 
verkauft billiget 

W. Blanke in Pettau. 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Alle Gattungen 

Twiebackie, feinstes 

Früchrenbrod, Brtochr, 
Sngelhupf, Notizen:c. 

dann 

fcinftc Scherbaumer und 
Budapester Dampf-

« e h l e 
empfiehlt besten« 

H e i n r i c h S t a r y , 
Bäckermeister. P e t t a u . 



Der Winter Schneestlle S T Ä »ch und so 

Streu v o t h u d n . 
ist kein« Aussicht mehr 
auf Einbringung TOB 

Ich iah mich daher veranlasst 

Torfstreu und Torfmull 
in Ballen zu Je ca. 100 Kilo 

einiufQhre» und waggonweise tu bexiehen, wodurch der Preis »ich billiger »teilt 
a l l bei SIrah, welche» tuch mangelt. 

Ersuche daher die p. t. Realität«#- and Welnfartssboeitiae, ihre Bestellung 
sofort »ertrauensvoll an mich »u richten, damit der Befug event»» 11 ab U m 
Mer geschehen könnte, wodurch die Zufuhr in mein Magazin erspart wird. 

Die Saaa*raife«a| über die Verteile des Torfmull u Torfktraua als »Ire» 
und MageaHttel kann bei mir jederzeit eingesehen werden, wo Mi aach je 
nach der Grösse der Abnahme den Äussersten Preis machen werd«. 

Achtungsvoll J o s . K a s i m i r , 

Speierei-, Material-, Parte i - a d PredakUa-Rasdlaag, 
Depot «er Ckaspagacr-Krl lerri vea W. I t a l i c , Pettaa 

• a l der t r i ae re l Kr. Reiaisgkaa», MtelifeU 

Pet tau. 

Wäsche - Feinputzerei, 
Herren»**®« Nr. 4 

übernimmt jede Art Wäsche zum Waechen and 

Bügeln, Kragen, Manechetten, Vorhemden und 

Hemden werden schöner als überall geputzt, 

ebenso weisse and cr6mefarbige Vorhänge. 
Achtungsvoll 

Anna Brazell. 

Ein schönes großes gnssenseitiges Zimmer 
ist vom I. ISaser an fu orrmieirn. 

A n s i i f r a z e a bei He in r i ch M a u r e t t e r . 

Nützlichstes Weihnachtsgeschenk. 

original Singer - Nähmaschioen 
fUr Familiengebrauch nnd jede 

Branche der Fabrikation. 
UsMt|sltllcher Uatarrlebt la allaa Tec*alken dar 

Kaaatattokaral. 
€ltktr«aotor<a fftr n i haa> (k l i ab« t r l ( k . 

Singer CoM N ä h m a s c h i n e n A k t . d e s . 

MARBURG, Herrengatae 24 . 

(OfUHudKtgmkrak n a b l t ibr idra i w e n . 

I » 2ekra alt wieder kiftrt sich sslch' feltrac QMc|cs|e4t, f i t aar fl 2 96 
fslgtakc prschtBele Barta-f lalcft iaa »a rrkallta: 

12 Stück 3 st. 96 kr. 
1 Rickel-Anker-Rem. Taschenuhr genau gehend, mit 
A-id^r. Garantie, 1 Echt Boldin Panzerkette oder 
Nickel. .1 Stück Echt «oldia Magerrtnge in neuester 
Fo?on mit Simmil-Brillanten, 2 hochfein «oldin-
»woattenRadeln. 8 «cht «oldia-Ohrrmge neuester 

&. 1 Futteral für di» Anker Uhr. 1 «oldin-
' Pariser System. 1 «oldin. oder Wickel* 

Anhängsel für die »kette. 

Pr is 1900 : firaad Prix. 

R>chtta»veni»rendeS aittb bereitwilligst umge-
• "ins® 

„fO. — ftbnlidlf yinn.niet) Hub <# 
ahmungen 

tausch« -der da« «elb zurückerstattet, daher Ri. .. 
au«geschloffen — Ähnliche Annonzea stad Räch. 

Alle diele IU prachtvolle Schmuckgegenstände samt der Anker.Rem.-Uhr kostea 
aar ß. 2 W . Zu beziehen gegen «ofsa »der Nachnahme oon: 

K i P t l l l t r ff fiolxcr, uveea aad a»Id»«rea?Hvrik»Niei^r laD« «» «rot 

A r a k a i , Dietel»ql!fse 68 (Österreich). 

Passende 

Weihnachts-Geschenke! 
Prachtvolle Neuheiten in Brief-

kassetten, Fotografie-, Poesie- und 
Postkarten-Albums 

schön ausgestattete Kalender 
Reisszeuge etc. gc. 

Bilderbücher nnd Jogendscbriften 
für Mädchen und Knaben. 

W a i t U e r , 6 m « t w » g a b t i l i » c d S i e » € i a b * a d e a . 

D o e l i i t m d e r R — m i t e r a t i r , P a t h o l o g i e a . i . w . 

Nicht vorrätige Bücher werden postwendend 
besorgt and bittet nm recht zahlreiche Aasträge 

hochachtend W. Blanke. 

Wa 
jedermann, dem Rahntischler Frans 

etwas zn borgen. Maildl 

l i e b e r s a g r a d a - T a b l e t t e n 
mit GhOCOlADEÜBERZUG 

für Erwdchsenir 05 odw 0*25 cjr für Kinder 015gr. 

Billî s.siclidt'es CA. Abführmittel 
SCHACHTtLH « J U l l " " " 

J . P A U L L I E B E , TETSCHEN * / [ . 

cHparie Meuheiien in 
j^ffeihqachts- uqß 

Empfehle mein gut sortiertes F-ager von 

Kamelhaar-Havelocks 
von K IS—, für Kinder von K 8 '— auswärts, sowie 

fertige Wiener Herren- u. Knaben-Anzüge 
aus guten Stoffen zu den billigsten .Preisen. 

Achtungsvoll 

F. Hickl, Pettau. 



I Behördlich bewilligter I 
• Ausverkauf. 

Dur kurze Zeit! : £ 
Ich beehre mich, der P. T. Be-
wohnerschaft von Pettau die 
ergebene Mitteilung iu machen, 
dass ich wegen Auflassung 
meines Kurzwaren-GeschAstes 
zu einem o o o o o o 

S 

totalen Ausverkauf 
die beh. Bewilligung erhalten 
habe. Sämtliche Waren werden 
t i e f n n t e r d e m E i n k a u f g -

r e i s e abgegeben. Es säume 
aller niemand, s o r a s c h 

a l s m ö g l i c h seinen Bedarf 
zu decken, umsomehr, da sich 
eine so hervorragend günstige 
Kauf-Gelegenheit nicht bald 
mehr bietet. 
Um recht zahlreichen Zusprach bittet 

hochachtungsvoll 

Z05. Kollenz. 
PETTAU, im December 1902. 

üb. Mm 
T V ! . « U i l t f l i . W ' U h r « » » « R « p a r a t » » . D t r x i * 
( I l A V l / C f j | f f A K r i a f a ^ a a l l a a l t e r G a t t a a f . a Gold- « a d 
U U v I l D l H l I v S U b a r a h r a a , Paada l - , » « i n - , K i l i r o tn -

^ l a d I i l m k n a . l i l l i c M feat«n.iii« Cr«l.r . 
R . a l l . d f i U U f l i « Gasaa t l« . C r t n U i Uhren- , aawte auch Ga 'd - nnd 
S i l b e r w a a r . a - L a f a r . — Alte rniiM Ufcraa dnd |Miaa r n a u i r t and n f a l t r l 
orvd n a k. k. PaaaJraafmuat . | a p n b l , drai Jahr« nraaUr t Ui« QMa aad 
DaaarfcaRfckatt awiaar U h n o tat dorefc AlterWck«<« Aoartcnaanr, aowte dartk 

I m , B , h i i l t i i i i f c . L 

TaoMnd» »ea A r w l a n a i n f n n a S«4I« *m kohaa Adata, k. k. . 
H e r r n Pritatara, « ra te Ton h(rtorr>f«ftd«n Aaoteltea aad B«hdrd.n dar Maa-
areM« ..rb«rrrt and Hafaa tar f » i . (Tataa Graaaar illoatr. 
L'hraakataiof > 0 WaaltaHanaa) aar M n I h m l i a j «aar I« h-Maita (raaca. 

Kalender 
pro 1903 

in g r ö s s t e r A u s w a h l bei 

W. B L A N K E 
P e t t a u 

adz 47178 Kundmachung. 
Der steienn. LandeSauSschuß hat beschlossen, zu Zwecken 

einer gründlichen Ausbildung von Winzern in der amerikanischen 
Rebenkultur auch im Jahre 1 9 0 3 je einen ständigen Winzer-
kurS und zwar an der: 

1. LandeS-Obst- und Weinbauschule in Marburg. 
2. „ Winzerschule in Silberberg bei Leibuitz, 
3. „ „ in Luttenberg und 
4. in der LandeS-Zentralrebschule in Untenan bei Pettau 

zu veranstalten. 
Diese Kurse beginnen mit 15. Februar und schließen mit 

1. Dezember 1 9 0 3 ab. 
I n Marburg werden im Jahre 1 9 0 3 14. in Luttenberg 

12. in Leibnitz 20 und in Unterrann 3 0 junge GrundbefiherS-
und Winzerssöhne ausgenommen. Diese erhalten dortselbst freie 
Wohnung, volle Berköstigung und außerdem einen MonatSlohn 
von 8 Kronen. 

Die Ausbildung an diesen Kursen ist in erster Linie eine 
praktische und auch nur insoweit eine theoretische al» die« für 
Borarbeiter und selbständige Winzer unbedingt notwendig er-
scheint. 

Räch Schluß der Kurse wird jedem Teilnehmer ein Zeugnis 
über dessen Verwendbarkeit ausgestellt. 

Behufs Aufnahme in einen dieser Kurse haben die Be-
werber ihre stempelfreien Gesnche bis spätestens 10. Jänner 
1 9 0 3 an den Lande».« uSschuß zu übersenden. I n diesem S e -
suche ist ausdrücklich zu bemerken, in welche der vorerwähnten 
Lehranstalten der Bewerber einzutreten wünscht und find bei-
zuschließen: 

1. Der Nachweis über das zurückgelegte 16. Lebensjahr, 
2. das MoralitätSzeugnlS, welches vom Pfarramte be-

stätigt werden muß, 
3. ärztliche Bescheinigung, daß der Bewerber nicht an einer 

ansteckenden Krankheit leidet und 
4. EntlassungSzengniS aus der Volksschule. Beim Antritte 

müssen fich die Bewerber verpflichten, vom 15. Februar bis 
1. Dezember 1 9 0 3 ununterbrochen im Kurse zu verbleiben und 
allen die Ausbildung bezweckenden Anordnungen der landschaft-
lichen Fachorgane Folge zu leisten. 

Graz, am 29. November 1902 . 
Bom steienn. LandeS-AuSschusse: 

C l a n i l ttrtf a t t r a f 

Konditorei-VkilMchts-ÄuBklluiig. 
Erlaube mir. das geehrte P . T . Publikum auf meine 

große Auswahl in 

Christbaum - Behängen, Bonbonni&res, 
o o o o Bonbons etc. o o o 
aufmerksam zu machen. 

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Hochach-
tungSvoll 

C l l ö t D K J ^ u b e r , Ungertorgaffe N r . 8. 

JfDabdjen, ^ ^ ^ ^ 
|fath., 14 Jahre alt, wird zu einer leichteren Arbeit 
^»ach Wien in ganze Verpflegung und MonatSlohn 
kausgenommen. Räch Verwendung dauernde Beschäfti-
g u n g und gute Bezahlung. — Näheres brieflich durch 

Heinrich Zickel, Wie» X IV . , Sr»»nhirschenz«sse 12. 



Somatose 
M l l e k u F l l l i e l t l i r t l t i 

M l l l f .VIA*•!../• 
rWiM^M f Bt*»4»*ä*r-r*r tmj J 

*Ji fM #«.««* fW-sd- I 
, Inn, tefcJM U*U*4I sml+T 1 

ist 4»H U m r r a p n d i t i 

KrAft l tungimit tal 
«» 

| t a t t n i i r i H 
iwitkt t l iU-

! KM h f l M I , 
l i u t t r i i i i . 

IIiImiihh, 
>• llMll« 
ifttUtir 1 
ItMl 

I m i W M Iwauataili 
la Form TOO | 

föei'Sofltttsc 
k n o M i n für 

l l i l o k i t o b t l p 
I n i l t a h aaapfchlaa-

h H i M rat« la l a l i a 
» a m I n u , 

IlkUUck la Aaotkakaa a. 
Drofanaa. 

Empfehle 
neu angekommen: 

Marinirter Aalflsch, 
Krainer-Würste and ungarische Salami, 
Rassische und französische Sardinen, 
Kremser und französ. Senf, H&ringe, 
Bosnische Zwetschken und Powidl, 
Linsen und Erbsen, Znaimer-Gurken, 

Ungar. Schweinefett Tafel-Speck und 
Paprika-Speck, 

Steirischen Weinessig, Kognak, Rnm, 
Slivovitz, 

feinste Thees, Cacao und Chocolade, 
extrafeine Kanditen, 

steier. Honig und Nüsse, Knorr's Hafer-
mehl und Flocken. 

weiters zur Bedarfszeit: 
Ungarische Dampfmehle, 

Torfstreu, vorzügliches Streu- und Dünge-
mittel, 

Theer und Karbolinenm, ßouteillen- und 
Fasskorke, 

Schrtftte und Kapseln, Verschiedene 
Kernen und Salon-Petroleum, 

Barthers Futter Kalk und Flora's Vieh 
nilhrpulver, 

Ranidol und andere Putzmittel, 
Vogel- und Papagei Futter, 

Spielkarten, u. a. m. 
Zu zahlreichem Zuspruch ladet hochachtend 

T o s - K l Ä S i j a o A r , 
Spezerei-, Material-, Farbwaren- u. Landes-
produkten-Handlung, Depöt der Champagner-
Kellerei von W. Hintze, Pettau und der Brau-

erei Brüder Reininghaus, Steinfeld 

PETTAU. 

4 Paar Schuhe 
am K 4 . 9 0 

werden nur wegen Ankaufs grosser Quantitä-
ten um den billigen Preis abgegeben. 1 Paar 
Herren-, 1 Paar Damenschuhe zum Schnü-
ren, mit stark genageltem Boden, schöne 
Facon; ferner I Paar Herren-, 1 Paar Damen-
Modeschuhe, warm und elegant ausgestattet, 
angenehmes Tragen, mit Passepoils. Al l« 
d i e s « 4 P u r f i r K 4 . 9 0 . Bei Bestellung 
genügt die Lange, Versand per Nachnahme, 

Umtausch gestattet. 
Schuh-Export Eberton, Wien, XXI, 

P o s t f a c h 9. 

Rheumat ismus , 
Halsleiden, 

Tuberkalose, Magenleiden, Blaaenlaklen, 
Influenza, Wunden, Hautkrankheiten 

werden durch meines feil 10 Iahten direkt oh« 
Australien bezogenen garatitiett reinen Eucalyptu« 
in den b a r t t f d r i f t t t a Füll?» geheilt. UmfangteidK 
Broschüre mit wiflenschaftliche» «bhandlungm be-
rühmtet medizinischer AuIorilLlen, sowie Kopie 
IM« unverlangt eingegangener Baik- und H u r -
k i u i i f t x k r d N i über erzielt* Kellerfolge 
sendet auf «unsch jedermann aaeaigeltlic* und 

Mrt»trtl 
Ernst Hess, Klingenthal, 8.«»..., 

Eucaiypt us-Importeur . 

= Zraznisabschrist. 
Herrn Ernst Heß. »lingenihal, Suealhptua 

da« beste Mittel gegen Halskrankheiten, Husten k . 
und sollte in keinem Hause fehle« Schicken Sie 
mit wieder 4 Flaschen Oel uud 4 Flaschen tfpiatt 

Achtungsvoll zeichnet 
Tumitwald. ? t ver , , Schweiz « . Nitfchark. 

Jaflta*«, 
niAir 

l l i l t l l i St i l l s t 

Möbel 
in Holz und Eisen, matt, politiert, lackiert, 
jeder Art. Rasteabettea und Kladergltter-
betten« sowie D r a h t H l t r a t S C R eigenes 
Erzeugnis, aar tol lst Ware, empfiehlt 

R. Makotter, 
MARBURG, B u r g g a s s e 2. 

? 
Pettauer Badeanstalt 

am linken Drauufer. 
B adeordn unr: 

Douche- und Wannen-
bäder: 

Tägl ich von 8 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 

Dampfbäder: 
Dienstag, Donnerstag und Samstag 

Damenstunde '/,3 Uhr, 
Herrenstnnde 7 ,4 Uhr, Schluss halb 7 Uhr. 

Zu recht zahlreichem Besuche ladet 
achtungsvoll . 

Die Vorstehung. 

Schutzmarke: Anker 

LINIMENT. CAPS. COMP. 
an* Richter» Ävalhekr in Pra^, 

ist al« »»rzüglichft» schmerzftUIende «Hu-
fcifeangallgrmrtn ontrfannt; zum Preise von 80 h.. 
JL 1.40 und 2 K. oorrAlifl in allen flpotbefrn. 

Beim Einkauf dir ê  überall beliebten Hau»-
mittels nehme man nurLriginaljlaschen :rt 3<1'netifcln 
mit un'eret Zchupmarke „Killet" an« SKiitjttrf 

Apotheke an. dann ist man Kcher, da« Original' 
erzeugn!« erhalten zu haben. 

Richte.» 
U p 0 t t * U »Zma « a l d e a e a LSw«a-

la » I N » L #ll>«»rt»*Ta»r » . | ^ 

Millionen Damen 
b e n M i a n „ P m o I I « " . F r a g e n 5 1 a 
lhran Arrt. o b F a « f > l l n " n i c h t d a a 
be s ' / - Co«xn«t1oum f ü r I l a u i H » u « 
a n d Z a n n a i t t ' D . a u n r a ' : i r t a C a a i « r i i 
txml d l » fitaillrbafn H l l . D » i t a i u n 
a>(,i>l «nalakratiacl»« K.aliiiil »a>l Karia 
lurch iHiaialiun« tun „ F a a o l l i V . 
. . { ' •»« to l ln" tat *mo t u t 4- H»r »l.x«t«n 
a n J fiuctiooton Krtu'i-r bvriii afallU •'!»/-
Ii»,. » Swila Wir f a r w t e * » « , «f;ia. '»f l i r t 
r.iirualn und Palten d«a «'.»»'citaa, 
Mito-uer, W . m m a r l n N.uanrovmaw. 
n >' ( i r l r i W l l reu ,.Prfl£»lir>" IpUIt'^l 
» f f r a c h w l o d a n . - „ F e a ^ l l r i " t»i d.»« 
h ti.U' K"l>:UiO<r«IIU|uaj»-. Knps M.ir'V-a«»-
*u4 HatnmcMMnaim 'lui, aailuasar« 
4*a Auafoltro iim llaas«, K.<Klk̂ i llclarl 
aiiH kapfkrarkh<*iton. ,, F# ,olln" »I 

du B.iu. ullnu' cii» 1 twata ZaKnpal/. 
n»IM. U.r , F»»olln msa iniU.i» 
«••«UH S«il* lonUlil, b'a.bl Hin* arx4 
Kiwi Wir «"'p4lichu» um, daa Cioid 
•o'ort «ueuck iu er.iatton. wann non 
W'1 ..h^HOlin" ak ln »ollaat aatnota« 
iai. Prall par StUok S L—. 3 Sttiok 
K . 50, 6 Stack K 13 Suioi 
K 7.—. Port» Ixt i SaOct w h, »MM 
, SUc* . u f . k r t . t o t ' NachaaJaaa «a k 
B M I Varaao«! «» «» «aa aonarai-OapM 
o«a » . f a l l t , « I m , n c , » n t l l l k i 
•kam •>. sa, i. Maat" 

Original Pariaar 

hygiettisebe Artikel. 
Postsendungen zu K 4 —, 0.—, 8.—, 

10.—. 
J H 

Elastische und 

B r u c h -
Bänder mit Feder, bestens passend, 
sicher wirkend, keinen lästigen Druck 

ausübend, 
pr. Stück einseitig K 5.— bis K 10.— 
„ doppelseit. „ 9.— „ „ 18.— 

Bei Bestellung genügt Angabe des Um-
fanges in Zentimeter und (irdsse des 

Bruches. 
Suapenaorlen, Krampfader - Strümpfe, 
Irrlgateure beste Sorte von K 4.— an. 
Alle Cattungen Selbst-Klystierspritzen. 

Prospekte gratis und franko. 
Bei grösserer Bestellung 10*>t Raba t t 

Gummiwaren- u. Bandagen-Fabriks-
Niederlage 

WIEN, II., NEUBAUGASSE 68. 

Ä» die 

p. T Sewohner der Stadt pettau! 
Der Armknrat der Sladt Pellau hat auch 

fjeuirr, gleich wie in de» frühere» Jahre« 

Ue»jahrs-Gratlll«tio»s-». Enthebungskarten 
aufgelegt. Der Srlö« dieser Karte», welche zum 
Preise von 2 Kronen beim Stadtamte erhältlich 
sind, wird dem Ärmensonde zugewendet. Die 
Liste der Karteulöfer wird in der ^Pettauer 
Zeitung" verdsfeiitlicht. 

Um red)t jahlfiche Beteiligung an diesem 
wohltätige» Unternehme» wird höflichst ersucht. 

?fuch Mehrbetrage werde» bottftnb aitge« 
liooi nun. 
Armenrat der Stadt Pet:au. am 6. Dez. 1902 

Der Barsitzende: ß. Grnig. 

100 — 300 Gulden monatlich 
können Personen jeden Standes la alias Ort-
•ohafttn, sicher und ehrlich ohoe Capital und 
Risico verdienen, durch Verkauf gesetzlich er-
laubter Staalspapiere und Lose. Antrage an 
Lstfwii Öatarrelefter, VIII., Deutschetasse Nr. «, 

M a p a s l 



BRÜDER S L A WITSCH, Pettau 
empfehlen ihr reichhaltiges SoJlUhwarf l»-Lagftr und be-
merken, dass sämtliche Schuhwaren von den grössten 
Weltfirmen in garantierter Dauerhaftigkeit hergestellt sind, 

zu Mhr billigen Preisen: 
1 Paar Kinder-Galosclierl, Knöpfl- und Sclinllr-Schuhe von 

1 bis 3 K. . 
1 , Mädchen- und Knaben-SchnUr-Scfeuhe von 3 bis 

o K. 
1 . Oamen-Stiefelstten von 8 bis 10 K. 
1 . Damen-Tuch-Schnür-Schuhe 6 K 
1 , „ „ , mit Prima-Besatz 7 K. 
1 , „ , mit echtem Pelzfutter 

8 K. 
1 , Leder , , feinste Ausführ. 12 K. 
l „ Herren-Stiefeletten mit Filzfutter 6 K. 
1 * »i »» •» »» ® 
1 „ „ SchnUr-Schuhe (Bergsteiger) von 11 bis 

14 K. 
Echte Hunia-Kommode- und SchnUr-Schuhe mit garantlrt 

Z sacher Sohle für Herren, Damen und Kinder. 
Haus-Filz-Schuhe für Damen und Herren in allen Ausfüh-

rungen von 2 bis 5 K. 
Schnee-Schuhe und Galoschen für Damen, Herren und 

Kinder, nur allerbeste Fabrikate. 
Leder-Gamaschen, schwarz und braun, zum Schnüren und 

Knöpfein von 6 bis 10 K. 

Ein Wunder-Instrument! 
N E U ! - W » M T * N E U ! 

Das Tromblno. 
Sie blasen ohne Unterricht 

und ohne KetcnFriithriffe u m S m i t l c f t fv r t die 
schönsten Lieder, I f i n p , Mürsche, wie: .Trompeter ». 
Sidingtn", . 6 « nicht b&«\ .Vertäfle», vertäfln« 
»Beim Souper-, .Die Host im Walde". .Donauwellen-
Walzer.- -L»v»Uer>» .Rodedky-Morsch", 
. D u mein Girl", .Landstreicher' und n»ch «der A>0 
aildere autgewöhlte Rnkikstucke ans unserer »e» erfun-

denen Rickel Trompete: 
„ D a « T r o m b i n o". 

Sofort spielbar »hur jede Mühe »»d M>( jede l i P r a i i i M , durch blofer« Einsitzen 
der dazu gehörigen Rotenpreisen Heerttcke. k rü f t i« W » s i k . Die i^önsie llnikihattung 
für'« Ha««, für Sesellschaften «nd Feste. Bei Au«fl>1gen, Fuß., Rad.. Wagentouren ». 
»ahnpartien der l»sti,ste Begleiter Spielt zum Tanze auf und begleite« den ««sang 

Da« Zrombino kostet mit leichtsaßl icher Anleitung: 
I. Sorte, feinst veinickelt, mit g Tönen ß. 3 ü O 

II. Torte, seinft vernickelt, mit 18 Tönen 6.— 
Rot eich reisen sür die I. Sorte 3 0 Kr»»z»r 
Rotenstreisen sür die II. Sorte 6 0 ftnajer 

Versand per Rachnahm» einzig und ollein durch: 

Nelnrloh Ker täsz , Wien, I.. Fleischmarkt Nr. 9—953. 

Ciavier-Niederlage und Leihanstalt 
v o n 

Berta Volckmar 
• t aa t l ioh geprü f t« Mualklehrer in 

Marburg, obere Herrengasse 56, ptrtcre-focalitäUi 
(gegenüber dem f. t. S t a a t « g y m » a s i u m ) 

empfiehlt i n g r ö s s t e r A u s w a h l neue f rmzfa i t ige 

Mignon-, Stutz- und Salon-
ctügel, Concert-Pianino 

in Nutzholz pol i t ie r t . amerikanisch i n a t t u u § . gold 
g r a v i e r t , schwarz imit Ebenho lz , sowie 

H a r m o n i u m s 
^Schul-Organs, P r d a l - O r g i l » ) europäischen »nd 
amerik. Saug System». aus den bervorragendl'teu Fabriken zu O r i g i n a l -

Fabrikspreisen. 

Neuheiten in Ehrbar Ciavieren. 
Schriftl iche A. irai , ! ie. SRati'PjatjIiinq. Eintausch und verkauf überspielter 
Instrumente. B i l l i g s t e N i e t « . Berkaus von P o l y p b o B - I I U S i k S f B r k s a 

und A a t M M t M . 

Alle optischen Artikel 
prompte Reparatur derselben 

3of* öfjXlltl, 
G, l»sch« ie t u f t • p t i h r r . 

B « ' I c h l e c h l » D e r ö ü u u n g 

wie S«fst*|ern, Ä«ddre»»e», Blüh«»,»», Stuhl»»». 
i > i h t , ^ i B , » i i y k n w « aui i4f •— a « t r J a u 

nehme man aus ei» Stückchen Mucker 90 bt« 40 Tr» . 
pse», um eine schmerzstillende, magenstörkeude, huste» 
li»der»d« und schleimt »se»d« Wirkung innerlich zu er« 
zielen, von 

ft. Cbicrrv'J Balsam. 
Derselbe dient auch in oielen Füllen äußerlich wunden» 

reinigend und schmerzstillend. 
Man achte genau aus die in alle» «ulliirstoaten 

registrierte grüne R«u»e»sch»hMii», und den Kapsel-
Verschluß mit nngepröglee Fi rma: ICH WE*. Oh»e 
diese Zeichen der Echtheit ist jede Rachahmung zurück-
zuweist!. 

Per Post sranko und spesensrei 12 Neine oder 6 
Doppelslaschen 4 Kronen versendet »*r f t f e s B»ri»weis»»g 

Apotheker tthinrry (Adolf) limited, S<h»»eng«l Apotheke in pregrada bei 
Rohitsch.Zauerdrunn. 

X Thierry's echte Centifoliensalbe 
be. üb« durch gründliche Reinigung 

rasch heilend« Wirkung, befreit durch 
einaedrungenen Fremdkörpern aller A r t 

I s t sür Touristen, Radfahrer »nd Reiter unentb^du^ch 
Per Post srauko 2 lieget 8 K 60 h. Sin Prvdetiegel 

gegen B»ra»weisung von I K HO h versendet 

Apotheker tthitrrf < Adolf) limited, SchutzengelApolbek« 
in pregrada bei Rohitsch-Sauerhrunn. 

Man meide Imitationen uud achte aus »bige, aus jede« 
Tiegel eingebrannte Schuhmarke, 

? v ? t e l u s s e r f l i t S t e 

Tiroler 
Wettermäntel 

aus feinstem 

Kamelhaar-Loden 
bester Schutz gegen Nasse nnd 

VerkUhlnng 
et» lagernd in allen Mannesgrössen im Preise 

von 2 0 , 8 4 , 3 0 X 
Preise auf Teilzahlungen nach Übereinkommen. 
Für Damen, Mädchen, Knaben und Kinder 
wird jede Grösse auf Bestellung prompt geliefert. 

Briider Slawitsd), Pettau i 

Schweizer Uhren-Industrie, 
e 

16 IC 
i i k i 

w S ' W « l ft»k 
— »<r>r»ki. »,»stiftn 

xU»t «*tt Mftrlftt 

c a i w a j C S M ä s 
OtV—1 1ICML tirftx».au«* 

mm. äMMaa 
• • r n f a a t <%c* 

echt folbfli 
dir, tu lod K (*«R. V • »Mir,»» 
•Kl*< «Ic »«, »dWaKiW Mtikrl 
<» »M (ncrHIl • 
Oa.oi. » f t T>aOr-q|i n t M t NO»« 
'i« ü«»n.,>ulo«l | t lK l u ) 
Sjtrm rat Dame» ia«4 ft »,—, I.— ra^ I 

I H M i n W i M M M , 

Mttc Mi* £**•*• S> 1»« U», 
» M m «Mk»taki4'*Tani (•' A«lMnini) » t - K Z,», 

niai<«ni>fnlini»t U»> Kirk tadcnktU« kaktr frt» 
Slfl<oi Bnfrakl ,,,,» »»ch»»ft»< okrr Mcknlf WriMakak«a| a 
O »(«tlmiiai Hat p rtchi» n k n IhrxT*ru«4Uaai „Cki.-va" 
M (««MOii. »»« kn H » « l M a i M k. **Martni 10 k. 
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Josef Woschlnegg. Marburg. 
W e i h i i a c h t s - O c c a s i o n . 

Beim Einkauf von K 40.— vergüte gegen Vorzeigung der Fahrkarte Hin- und 
Rückfahrt. 

K o a p k t t e Kleider statt K 7 — bis K 2b.—, um K 2 . 5 0 bis K 1 5 . — 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 tyttplcttf S e i l » - und SAMt'BlMSI l von K 6 . — bis K 2 0 . — 

O M X f t t t O f f f . B i r ^ e t t e etc. bedeutend reduziert. 
e d e i l l l e » . f e i s t e r - u n d O N K t u M t t c r v o n K 4 . 8 0 b i s k r . -

GroßkS Lager von ce»» l che> . v o r d i i l g e » . L i i o l e » » etc. — Reiche Auswahl in he r re» - u. B i t t e * 

w i s c h e . O s O e ü t i c b c r M , K r m t t e » , c U O i e w g etc. etc. 

Im Vorschuss-Vereins-Hause 
ist vom 1. J ä n n e r 1908 an ein schöner 

K E L L E R 3S 
vermieten. 

Auskun wird ii der Vereinskanzlei erteilt. 

FUr den 

Weihnachtsbedarf 
empfehle ich nene Sendung von fol-

genden Artikeln: 

Rosinen, Ziweben, Weinbeeren, Nüsse, 
Haselnüsse, ganze und ausgelöste, 
Mandeln. Krachmandeln, Pignoli, Pi-
stazien, Kranz- nnd Sultan Feigen, Zi-
tronat, Aranzini, Königs-, Alexan-
driner- u. Kalafat-Datteln, Prnnellen, 
Carrobe, Malagatranben, Tiroler-Ma-
roni, Orangen, Limonien, Mandarinen. 

D e l i k a t e s s e » -
Aaltisch, marinirt u. geräuchert. Ka-
viar. Ostsee-, Roll-, Krinter-, Filet-, 
Baltiqne-, Riesen-, Lachs- nnd Salz-
heringe, Delikatessberinge in Wein-, 
Tomaten-, Mixed-Pikles-, Champignon 
u Senf-Sance. Sardinen alle Gattongen 
in verschied. Dosengrössen, Hammer, 
Thuntisch, Lachs, Seeforellen. Sar-
dellen-Ringe, Sardellen-Schnitten in 
01, Salzsardellea, gepntzte nnd ange-

putzte. 

S Z & s e . 
Rmmenthaler, Halb - Emmenthaler, 
Groy er. Parmesan, Roquefort, Eidainer, 
Gorgonzola,grünn, weiss, Wörthersee, 
Allgäner, Imperial, Kromage de Brie, 
Neufchateler nnd ßierkise, sowie 

Strachino di Milano. 

T ä i g r l l s c l i . f r i n c D c i z 
Schinken, Kaiserfleisch, roh nnd ge-
kocht, Westpbäler-Schinken, Oarrt n. 
Ripperlfleisch, Gansleber-, Hirn-, Sar-
dellen-, Jagd», Blut-, Zungen- und Pa-
riserwürste, echte Wiener-Neustidter-, 
Frankfurter, Ceryelat-, Knackwürste, 

Press- und Extrawürste. 
Sämtliche Spezereiartikeln werden zum 

b i l l i g s t e n Tagespreis« abgegeben. 
Um zahlreichen Zuspruch «raucht 

HEINRICH MAUBETTER 
Speurci-, Wein- und Delikate mm haodlung 

NB. Mache meine P. T. Kunden auf-
merksam, das« für die Fasttage frische 
DOM« • Karpfen zu bekommen sein 
werden. 

» 
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m | 4 1 hält auf Lager 

iortstreu 
Aus dem Nachlasse des Hofgeigenbauers A. H Ö r I e I n-
Würzburg sind mir mehrere n l l 4 . D t / i n l i n o n 
zur Ansicht, event, zum Ver g U I V ¥101111611 
kauf angeboten worden. 
Reflektiretide wollen »ich an den vfnterxeichneten wenden. 

Max Hohberg, Kapellmeister. 

Praktische 

Weihnachts-Geschenke 
In 

Uhren, Gold- nnd Silber-
Waren 

empfiehlt zu billigsten Preisen hochachtungsvoll 

^ e x n / t e l s z e r , U h r m a c h e r , 

PETTAU, Hauptplatz Nr. I. 

für meibnacbts-Gescbetike. 
Erlaube mir, das P . T Publikum auf mein 

grossartig gut sortiertes Lager 
in allen Artikeln aufmerksam zu machen: 

tzerren-tzemden, fertigen, M a n s c h e t t e n , 

Ö t a b a t t c n , T a s c h e n t ü c h e r , feragcnfdjonct u . 

M g e r - W ä s c h e ? c . ? c . 

V ä » e > - M > f f e . C o l l i e r s , fiMdtcbibe, M i e d e r , 

S c b i r x e « , U i t e r r ö c k e . W o l l - « . $e ide»-$b ip« l$ , 

B a t t i s t - C i A e r etc. etc. 

Herren-, Damen- und Kinder-Galoschen. 
Scfjr hübsche lveihnachtsarbeiten aSä^. 
Billige Pre lU . Achtungsvoll 

Kajetan Marko, Hauptplatz. 
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Futterbereitungs-Maschinen, 
H l a k a a l - F a t t a r - S c k a a M a i a a o l i l a a a , 
mit Patant-Rollen-Hiapehinierlagern mit leicht—Um CH,ng 
bei einer Krafterspamla bi> ca. 40*/r 

M b H * a a s KartafVal-Sokaatdar, 
Sofcrot -aa4 Qaatac l i - I l«* laa , 
tflati-F Mttwtf I m p f s r , 
T f i w p i r t i l l » S y a r ' K u M l ' O f n 

mit laallHtrtsa oder esesuJMIerlea Einsatzkeaeeln stehend oder fahr-
bar mm Keckes und Diaffea von Vkehfsttsr, Kartslfela, für viele 
taaS- und kssswIrtsehattUebe Zweefct etc., ferner 

Kakaratz- (Mals- ) Rafelar, 

y)^\ m 
Haa- a . I t r a k p r a — a a . für Handbetrieb, stabil und fahrbar. 

Dreschmaschinen, Göpel, Stahl-Pflüge, Walzen, Eggen. 

Die besten Säemaschinen „AQRICOLA" (Scbubrad-System) 
leichteste Handhabung, ohne Wechselr&der für jeden Samen, dir Berg und Ebene. 

Selbsttätig«, patentiert« 

Bespritzung»-Apparate zur Vernichtung des Hederichs, der 
Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Peronospora 

fabrizieren und liefern in nanaetar preisgekrönter Conatraktlon 

PH. MAYFARTH & Co. 
F a b r i k e n l a n d w M a s c h i n e n , E i s e n g i e a s e r e l e n u . D a m p f h a m m e r w e r k e 

EtaiMrt i8Ti. W I E N , ZZ /1 T t b o r i t r u s « N r . 7 L s a o A r * * U t r -

i s t a l t Iker 460 gsUeaea. silkerses aad kressetes NeAsllles. 
Auslkrileke Katalane (gratis. — Vertreter i s t Wiederverklafer erwüasckt. 

Dr. Rosa's Balsam Prager Haussalbe ̂  
-€>| aus der Apotheke des B. FRAGNER in Präg|@ 

flr e»» Ma(«a 

M d a MI mehr ila SO Jahrea fcllglniB WLa Eilte« Umnt-
mUtH TOB einer rrfrmätu ud mUdr mkfuk-
" • * « W W m | . Der VerdaaaB(e>orfa»f wird hat 
r> |dBl ia l |>r AawradaBf dusalkio ».».>'/»«»« aad i n 

rirMftm Uaofv trkmtt*n. 
fireeat Flaaoke I f . , kl. 50 kr. 

- t m i i M B i « ! TOB S. l.SS wird • l u f r o w Flasche 
'»» 1» kf (tot I i M h K U n b . fraako aller Statiooen 

der ftatarr -aa«ar. Monarch» | «schickt 

O m n 
aad TI 

ist ein altes, xoerat in Prag angewendetes Haus-
mittel, wclch es die Wunden In Reinlichkeit er-
hilt und schützt, die Entiündung und Schmarren 

lindert und kühlend wirkt. 
la Dosen a 39 kr. end 29 kr. Per Pest • kr. SMhr. 
Oaf«a Torauascadunf von I . I M werdea 4|l l > w n adar 
1 sa <|f Do.an, »dar S.SO *:1 DOMS, oder t u f |S l>o*aa 
f. aako aller Stationen dar M w r -anpur. Monarvfaie faacUcla. 

arnungt Alle Theile der Em-

ballage tragen die nebenate- j 

hende gesct i l ich deponirte 

Schutzmarke. 
Hanpt-DepAt: 

Apotheke des B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten „zum schwarzen Adler" 
Prag, Kle inse i te . Ecke der Nerudagasae 803. 

Postversandt tSgllnh 
Depdte in den Apotheken Öeterretoh-Ungams, in Pettau in der 

Apotheke dee Herrn lg. B e h r b a 1 k. 

Bei Appetitlosigkeit 
nnb M l k d » t c a m«««> leisten 

die bewährt,« 

Kaifers 

stet» i k k m i Erfo lg. 

Pakrt ä 2 0 unb 4 0 Heller bri ? . m « l i l O f , 
Apotheker in Pettau, UiM ß « N » d » » m 

Markt Tiiffer. 

t Husten 
Mrsthtrr^ hi# h i h f p n f t 

leidender 
probiere bis hustenstillenbrn unb wohl-

• schmeckenden ^ 

Kaisers 

Brust-Bonbons 
^ * 7 j not. begl. Zeugn, beweise» wie 
/ ( 4 - 1 1 bewährt u. von sicherem Erfolg 

v solch, bei finttes, HeUcrte l t , 
K«t«rrb u. ö m c h l t l B s e g find. Dasür »nge-
botrne« weise zurück! Packet 20 und 40 Heller, 
st. R M i m . «potb. in Peliau. f ( i r 1 fftnMM 

in Markt Tüffer. 

Franz Wilhelm's 

abfahrender Thee 
von 

Traitz Wilhelm 
Apotheker, k. u. k. Hoflieferant 

in 

Neunkirchen, Nieder-Österr. 
ist durch alle Apotheken zum Preise 
•on 2 Kronen Ost. Wahr, per Packet zu 

beziehen. 
Ws lieht erkiltliek. direkter Versand. Peet-
kslli --- 16 Packet K 24 —, frsaks <• jede 

Haterr.-asear. PeiUlatiae. 
Zum Zeichen der Echtheit befindet eich auf 
en Emballagen das Wappen der Marktgc- I 

linde Neunkirchen (neun Kirchen) abgedrukte | 

Als Geschenk 
eignet sieh für jede 

und solche, die ee werden wollen 

Stöckel's Oesterr. 
Uni Versal-Kochbuch 

irbest 
& 

» 

chst instruk-

neu bearbeitet von Kallie Kiesllager. 
Aafl slsf. «ek. 54 Bs|»a irtss-fl1, 10 VelttaMs 

sa varssksa, Krseea 7. —. 
's Keohbeo* enthält eine reiche Samm-

lung voa vielfach erprobten Rezepten für die gut 
bürgertiebe Küche, sowie eine klare, leicht faaslicae, 
durch v i e l e A b b i l d u n g e n uateretatste Anleitung 
xur Bereitung aller Speisen. Der letztere Umstand 
macht das Buch für Anfängerinnen sehr empfehlens-
wert, die Reichhaltigkeit der Sammlung von Rezep-
ten sichert dem Buche aber auch einen ständigen 
Platz in dem Hause der auf dem Gebiete der Koch-
kunst bereits erfahrenen Hausfrau. Besonders her-
vorzuheben sind die dem Werke beigegebenen 
•MJttbetraableofcsa Tafele, welche b&ch 
tiv und belehrend genannt werden mQseea. 

Man darf wohl annehmen, dass die 19. Jubiläuma-
Auslage von SttskeJ s KscSkesb bei den Hausfrauen 
eine noch freundlichere Aufnahme finden wird als 
die vielen bisherigen Aoflagee. Zu haben bei 0 . I l S S t t , 
IscftkasdliB« la Pe t t s s . 

CUi lh t l a ' t n f l t t l g t C l a r t i l M C 

ASSORir 
kaie. k ls . triv. 1871. 

I PIHUerl K 1, Peatcelli - 16 Stick K U. 
Wilhelm's kais. kftnigl priv. „Bassorin" 

ist ein Mittel, dessen Wirksamkeit auf wis-
senschaftlichen Untersuchungen und prakti-
schen Erfahrungen beruht und wird aus-
neb liess lieh in der Apotheke des 

Franz Wilhelm, k. u. k. Hollieferant 
Nesskirebes, NledeHstemiek 

erzeugt. Als Einreibung angewendet, wirkt 
se beilsam beruhigend, schmerzstillend und 
besänftigend bei Nervenjaidea, sowie bei 
Schmerzen in den Muskeln, Gliedern und | 
Knochen. 

Von Aerzten wird dasselbe gegen diese 
Zustande, insbesondere, wenn dieselben nach 
starken Anstrengungen auf Mirachen oder 
bei veralteten Leiden auftreten, angewen-
det; deshalb wird es auch von Tesristes, 
Perstleates, fiirtaers, Timers und Radfak-
rera mit bestem Erfolg gebraucht und auch 
vielseits als Schutzmittel gegen Insekten-
st »die gerühmt 
Zum Zeichen der Echtheit befindet sich auf 
den Emballagen das Wappen der Marktge-
meinde Neunkirchen (neun Kirchen) abge-
druckt. 

Durch alle Apotheken zu beziehen. 
We zielt erkiltliek, direkter Vefmd. 

Herausgeber nnb vermttisertlicher Schriftleiter. Iefef Paulo. Druck: V. Vlenfe, Prttou. 



Verlag v»» Blanke in Ucitiiu, 

Per ^lmtsrichter von Dingskirchen. 
frmiioiiftiülK (Sv.iithUi»a Don A o i t f C«lo<i l i i . 

I Schluß-> 
10. 

wenig sich der Amtsrichter »ach Dingskirchen seliiite, 
so sehr freute sich Dingskirchen aus de» Amtsrichter. 
iSi fehlte nur. tmfi es l̂aggeuschnmck angelegt hätte. 
Als er am Abteilsenster sichtbar wurde, sprang eilfertig 

der Inspektor herbei, öffnete den schlag nnd salutierte, als ob 
jener ein Potentat sei, der nur in die Hintere Rocktasche zn greise» 
brauche, um mit einer Ordensverleihung heranSznrücken. 

.«chöne Reise gehabt, »icht wahr, Herr Amtsrichter?- fragte 
er mit dem von einem fast schelmischen Augenzwinkern begleiteten 
Mienenspiel. das einer begeisterte» Bejahung von vornherein sicher 
ist. Inzwischen bemächtigte sich Marie, das Faktotum der Witwe 
Zchmitz am Marktplatz, erfreut griuseud seiner Zachen, uud über-
all im weiten Bezirke der amtsrichter-
lichen Blicke wnrden Hüte und Kappen ge> 
liiftet. Unfern voni Bahnhöfe in dem klei-
»en Gärtchen voller Sonnenblumen, wel-
ches das stattliche Haus des Herr» Ze< 
bastiau Ronnemann nmgab, es von dem 
geränmigen Lagerplatz feiner Holz- nnd 
.ttvhlenhandlnng trennend, tauchte jener 
selbst aus, hochrot nud in Hemdärmeln. 
den» der Angnst that sein möglichstes. 

I m Nu war er auf der Gasse und 
schüttelte dem Ankömmling nachdrücklich 
die Hand, u»d als er ihn? de» Arm ge< 
niigend ausgerenkt hatte, gab er ihm einen 
sesten Älapps auf die Schulter. damit er 
wieder in Ordnung komme, lliiterdesfe» 
sprach er in seiner derbe», vo» ewigem 
Gelächter unterbrochene» Ma»ier: 

„Willkommen, Herr Amtsrichter, will-
kommen, willkommen! Herzlichsten Glück 
wünsch! . . . Hahaha! War das ein Genie-
streich! Dunnerkilogramm! Das hätt' ich 
Ihnen gar nicht zugetraut!" 

Willig lieh sich Schönekuchen hittters 
Haus führe», schon um der Äinderansamm-
luug auszuweichen, die sich um sie zu 
bilden begann. Was aber m»nte er hier. 
fern von ueugirrigeu A»ge» u»d Lhre», 
im schatten einer kühlen Laube vernehme» ? 

„N» sage» Sie mal," forschte Rönne 
man», »warum habe» Sie de»» I h r Els-
che» nicht gleich mitgebracht? Komme» 
sie da wie so ei» alter Einsiedler allein 
angereist! Die Geschichte ist doch hoffent« 
lich jetzt fir und fertig?" 

Hatte der Amtsrichter vorhin geglaubt, ««j,„.Wilhelm tfn.nntn auf 
hinter dem «Glückwunsch" »ud dem .Ge- »o„ z.--». «»uvu 
niestreich" stecke irgend ein belangloser •tfi.omnrntihtr «nn es«r i 
Scherz, so zweiselte er nunmehr a» der 
Richtigkeit der Dinge Das war ja. als ob man einem Ratnr 
forscher daheim a»> Stammtische in photogravhischer Abbildung 
zeigte, was er mitten in der Wüste sahara still für sich getrieben 
hatte. „Elschen? Elschen.. .?" stotterte er. ^.^a. wen meinen 
sie damit?" 

.So ei» Obergeheinlniskrämer!" - Ronneniann schlug die Hände 

über dem ttopfe ziisamnie» „Hahaha! Ra warte» sie, ich hole 
Ihnen ei» l̂äsclielchen Ranenthaler.. . ein Rauenthalerchen sag 
ich »^hnen, davon brauche» sie nur zn »ippen, dann geht Ihnen 
Herz nnd M»»d auf . . ha haha! So was haben Sie lange nicht 
gekriegt. Wissen Sir, die Sckwizer mit ihrem Ami spumantio, mit 
ihrem?>vorner »nd Schasihnser, könne» mir gestohlen werde» Am 
Rhein — Amtsrichterchen — am Rhein, da wachsen unsere Reben, 
gesegnet sei der Rhein! Äahaha!" 

Alles Widersprechen blieb fruchtlos. Er lief erst ins Geschästs-
ziininer, um die schliiiiel zn holen, »nd stieg dann persönlich in 
den »eller, »lit jeder Minute, die er ausblieb, schoneknchen schärfer 
ans die Folter wannend. 

„Bor alle» Dingen. Herr Nonnemann," sprach der Amtsrichter, 
als jener mit Flasche und Gläser» wieder erschien, erregt, wie-
wohl mit gedämpfter Stimme, .vor allen Dinge» bitte ich »in 
Aufklärung. Weli meine» sie, wen urnneu sie Elschen?" 

Ronneniann entkorkte schmunzelnd die Flasche, schenkte die Gläser 
voll »»d schob dein Amtsrichter eines hin. 

„so, Herr Amtsrichter. Es lebe, die 
ich »leine: Fräulein Elsche» Müller vo» 
hier . . . ha haha! Ihre werte Braut . . . 
hahaha!" 

schönekucheu war wie vor den Uvpi 
geschlagen. Bor lauter Berwnndernng gon 
er das Glas in einem rfiigc hinunter, dafi 
Ro»»emmin ihn mahnte, nicht zn rasch zn 
trinken, das Weiuchen wolle mit Verstaub 
genösse» werden. 

. Ja . . ich habe allerdings ein fsrü»« 
lein Müller — Else ist mich ihr Bornamen 
— kennen gelernt, »nd ich kann auch nicht 
leugnen, da« mir die junge Dame sehr ge 
fallen hat. Aber die war nicht vo» hier. 
Gott bewahre! Aus Düsseldorf; ich weift 
es ganz genan." Er war feuerrot gewor-
de». als er das Bekennt«!« ablegte. 

»rlngs stellte Rvttnemann sei» Glas hi», 
blies die Backe» ans nnd stob lant ans 
vlatzend vor dir Lanbe. wo er einige Luft 
spriluge machte, indessen sei» kleiner Rat 
tensänger bellend an ihm emporsprang. 

„Ausgezeichnet! Ausgezeichnet! . . . 
Hahaha! Mau mun sich das erst im .Uopf 
zurechtlege», das; man es richtig versteht 
. . . Das Elschen hat sie natürlich schon 
hier gesehen — da haben sie mit Ihrem 
schönen Schnurrbart gleich ans der Bogel 
schan einen bedeutenden Eindruck geinacht 
— sie hat wohl auch gehört, das; sie so 
ein brächet, . . . wir soll ich sagen? Philo-
soph sind: immer einsam und allein . . . 
Hahaha! Ra, das gab denn so den rvman 

Schloß »urq a. ». Wuvver. tischen Rebnlns, wie ihn dir jungen ^rä>» 
Her. >Äi> irrt.< lrius gern haben. Nachher bei der Be-
-ch«> .. Mi iu T> .n gegnung aus der Reise wollte sie sich eben 

falls ins rechte Licht setzen, so als die 
ferne Unbekannte erscheinen • das rheinische >larnevalsbl»t Iiat 
mitgeholfen nnd da hat sie mit der Mama Ihnen eine kleine 
Äoiuödie vvrgeiviel«. Ausgezeichnet, ausgezeichnet! Hahaha!" 

Txui Amtsrichter ilininierte es bald veilchrnblan. bald rose«-
rot. bald immergrün vor den Angen. »Also eine Dingskirchen«?• 
sprach er gedankenvoll: merkwürdigerweise jedoch vermochte selbst 
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geringste mehr nun ihrem dieser Umstand seiner (flie nicht Das 
Reize ,u raube» 

„?a>> heiftt, sie flammt oi.o Tuffe ldors. Hat uuch bis ,»»> ."vriih 
inliv mit ihren Eltern da gewohnt. )etz, aber wohne» sie liier i» 
dem feinen Pillachen hinten am Wald . . . wissen s ie , das ich 
gebaiil (tabe. Ter Alle hat es vo» »>ir gemietet, hoffentlich sonst 
er es mich, Ter wil l ininilich regelmänig vom äriihjnhr bi* Herbst 
hier ha»ke» »nd de» Winter i» lü i i r löor i zubringe», ^a . das 
ist ei» schwerreicher Man» »»d bloft mit dem einen Tiichterchen 
gesegnet . . . der kann es mache»! Amtsrichterchen, da Haben sie 
mal eine» guten Riecher gehabt, hahaha!" 

»Ja. aber woher wissen sie, daft ich mit den Tarnen zusammen, 
getroffen bi» . . , sie sind buch »och nicht hier?" 
^ „Ter Müller hat es mir ja selb» erzählt, hahaha! Tenke» 
sie mal an, vor ein paar Tagen kommt der Müller zn mir »nd 
iagt: Ta schreibt mir meine ."trau, sie wären in der Schweiz mit 
dem Amtsrichter Schöne 
suchen vo» hier zusammen * 
gewesen »»d alsbald gut 
meiind geworden. rcbliei; 
lich hätte sich so ein lechtel 
niechlel entwickelt. TasEls-
chen sei ganz brzanbert nnd 
derHerrAmtsrichter befinde 
sich offensichtlich in einem 
Stadium der Verliebtheit, 
das; man sich jeden Augen 
blick ans eine Erklärung ge 
sstiit machen müßte Ha 
haha' .Zage» s i e / sagte 
der Miil ler zn mir. >was 
ist das eigentlich sür ein 
Mensch, der Zchöiiekuche»?' 
Na. da habe ich Ihnen denn 
ein.jellgnisausgestellt.Her, 
Attitsrichter. dara»s dürfe» 
sie I h r Lebe» lang stolz 
keitt. Es hat ja anch seine 
Schuldigkeit gethan, nicht 
wahr? Jetzt können sie es 
doch eingestehe» . . . Wliirf. 
licher Bräutigam, was?" 

TerAmtsrichier bemerkte 
senszend, leider sei er noch 
»icht so weit. 

.Jenes, Jenes! sie sind 
ä Merl! Jetzt geb' ich Il>-
»en aber den einen guten 
Rat: mache» s ie vorwärts: 
nnrnichtinehrlang getackelt! 
.Angegriffen, Herr Amts 
richter! so ei» ^iichelche» 
kommt Ihnen »icht zum 
.weiten»,al vor die Angel. 
T.iut.l. Mails . . . gleich mor 
gen früh in Ztrack nnd Oilae«, 
in Ehlinder »nd Lackstiesel 
chen »nd den: Müller in die 
Pil la gerückt! I » ei» paar 
Minuten ist alles erledigt: 
das ist ja ein Prachtmensch, 
ei» Wradans, aber herzen» 
N»t. ich versichere sie. Es ist eine Liebhaberei, mit dem ein Ge 
schärt zn machen, und solche Leute geben auch immer die ange-
nehmsten Schwiegerväter: meinen sie nicht anch? Hahaha!" 

Ter Amtsrichter sagte z» alledem weder ja »vch »ei», er lieft 
»ch nur hoch und heilig verspreche». daft kein Wort von dem 
verlaute, was sie einander mitgeteilt hatten 

llnnntie Vorsicht! Als er ans de» Marktplatz einschwenkte, 
redete ihn Ravs. der vor seiner Parbierstnbe stand, solgendermaften 
an: . E i ! Schön guten Abend. Herr Amtsrichter! Ergebenster 
Tiener! (Glücklich retour ans der Schweiz? Richt wahr, samoie 
Wegeilt»? Ta kann man schon sein Herz verlieren: kenne das ans 
Erfahrung l a u mau Wliirt wünschen, »der ist es vorläufig 
»och . . .?" 

,11»»»», Unsinn!- brummte Schönekucheu und raunte sporn-
streich» über de» Platz »ach seiner Wohnung, wo 3rau Schmiß, 
die bereits eine geschlagene stunde sich die Augen »ach ihm aus 
gesehen hatte, ihm einen gerührten Empfang bereitete. « 

„Ach, Herr Amtsrichter." begann besorgt wie immer die dicke 
Witwe, .ist es wahr, ist es wirklich wahr, was fe in der stadt 
munkele? Hoffentlich habe 2e ii gute Wahl getroffe. Ich weift 

I r r Wrilnirirtnsi'aifbotr. P»u VI *N K l i r r - V I i i f l f r ."Wt, Im.» 

et uit , ich weift et »it . die junge» Mädcher heut,»tag . . . e 
»,i mehr dä alte solide sclilag Um "wttes wille, Herr A I 
richtet, wem, se in t Unglück stürze! Ich that e;> mir »vch i j 
überlege Se habe doch die schöne Wohnung liier, se hab- j 
sorg', fei «renz nnd gar n i r , »nd uier verpflege se docl, \ 
ordentlich . 

Immer wieder betonte er, er fei ja gar »icht verlobt, du j 
ei» einfältiges- nichtsnutziges Geschwätz, die Leute sollte» sia> , 
ihre eigene» Angelegenheiten kümmern, da hätten sie gen» 
thu». Tabei zeigte er eine Entrüstung, so grundehrlich, da 
»srmi allmählich neuen Mut schöpfte »ud sich ihrer schwarze, 
danke» zu einschlagen suchte. Indessen galt seine Entrüstung I 
kircheu nnd dessen Klatschsucht, vor allem Rouuema»», de, ! 
gut hatte verspreche» könne», reinen Mund zu halten, da er 
Ausplaudern schon vorher a»ss gründlichste besorgt hatte. , 
m»Bte der Amtsrichter wohl oder übel seine» Rat befolge», so 

es ihm anch wider den-? , 
ging, um die Hand der . 
liebten beim Vater a > 
halten, bevor er von il ; 
eigenen Lippen das Jan 
hatte. Aber er konnte > 
ja unter den obwalten 
Umständen nirgends m • 
blicken lassen . . . Es sei : 
nur, daft Roii»e»,a»»s 
»nngsvolle Reden eitle , 
spiegeliiuge» waren; dr. 
war er, Fritz schv»eki„1> 
der blamierte Europäer 
ewige Zeiten! 

Erst bei völliger Tlint 
heit traute er sich ausSn-
Strafte. Nasch die si,:> 
mit ihre» schwatzende» M> 
de» am Brunnen, mit ihn 
weit geöffnete» Wirlshan 
feilster» dilicheileiid. lenl 
er den Schritt in das st, 
Thälche», wo der Wald a> 
heintelnd ans den klein 
31 »B ttirdergnifttr, der (ei 
ramche»d dahintiieb. 

Sieh! da entdeckte er d> 
feine .Pillache»". das An 
»nd Herz im geheime» im 
te». Wie anmutig es w, 
iiiilt wie'a»»»itig überhau. i 
diegauze Gegend, das Ding 
kircher Land! Wirklich ei, 
allerliebste Idylle. Taft , 
darüber hatte räsonier. > 
miisiei,! Und mehr und mel 
»chbeschwichtigendnudailc, 
lei reizende Wedanken di 
send, spazierte er dicht a>> 
Garteugitter vorüber, a r 
und ab, uud ans »ud » 
War er einmal eine S t n v 
weiter gegangen, so kel» 
er bald »nl, um aberma 

am Gitter entlang z» ivandeni »nd durch die Büsche i» den Garte 
nach der von einem Wiiidlicht erhellten Terrasse und de» dunkle 
Neuster» z» spähe». Ta wurde »»Versehens drinnen hinter dem <> 
duscheeinestinlinc laut: . 5e ! Was habe» Sie hierzu spionieren 
Gil t 's der Möchi» oder meinem Eigentum?" 

Wieich darauf kam ein Kopf mit einer weiften Straudmm 
zum Vorschein, »nd der Amtsrichter sah eine» alte» Herr» in 
einem granen Schunrrbarte, stramm wie ei» Hnsareiioberst 

„Entschuldigen Sie," sagte er, eilig de» Hut ziehend, .nie 
Raine ist schönekucheu . . Anltsrichter schöiiekuche», ich . ." 

.Ah Herr Amtsrichter? Treten sie ein . . . Zausend ja 
ich dachte, Sie sei n ein Spitzbub " 

»Rein, ich wollte ich war . . . ich bin nämlich heute abei, 
zurückgekehrt und dachte, »vch eine kleine Promenade zu machet 
und . . . »nd . . 

.Sie wollte» mir wahrscheinlich Wriifie von meiner »ua» »n 
Tochter bringe»?' 

.Jawohl, Herr Müller, jawohl . . das heiftt, es war uaiü 
lich meine Absicht, Ihnen morgen um die Veinchsftnitde mein 
Ankwartnug ,» mache»." 



„Sdi^ii. Via, Pn 2»' mal hier find, ieuen Sie ürfi ein Inßctiru zu »»> 
uud erzähtcu mir allein Strohwitwer was oou Ihren (Srlebiiifieii." 

Ter Amtsrichter lieft sich da» nicht zweimal sage» Er erzählte, 

Ttr Neubau ter Waifertn .'lugnsia-Zlifiiiuft in Polsdam. iMii j 
•HiohMiiH'iHf dv» S f l l c ^ »ii it u i . ®Ml>lioiWiil>h I» üoUKiti 

al« ob diesem grauen Gentleman die allbekannten Romadenviavc 
der Schweiz böhmifriie Töner seien. Muller hatte da« Windlicht 
so gerückt. da» er jene» genau betrachten konnte. AI» er mit seinen 
Gefichtsftndien fertig war. während Sckönekucheu nach immer strin« 
weit vom ^iiel seiner geheimen Absicht schweiste, nuterbrach er de» 
Erzähler kurzerhand: .s ie sind buch ein Spivbiib, Herr Amts 
»ichter. sie habe»'« aus meine Tochter abgesehen!" 

E« war wie eine Erulosivu: höchst ungemütlich. Dabei der 
grimmige Ernst, de» der alte Herr zur Schau trug u»d der die 
Sachlage wahrlich nicht gemütlicher machte! Immerhin versuchte 
fich der Amtsrichter in jenem mehr treuherzigen als geistvollen 
Lächeln, das in wichen Fallen allein anwendbar ist. Er bemerkte, 
das? er sich eben zn dem .Quecke erlaube» wallte, morgen früh seine 
Aniwartttng zu machen. 

.Schön. schön. Ich bin nicht »»vorbereitet. Ich habe anch 
nicht versehlt, Erkundigungen über Sie einzuziehen, sie sind mir 
übereinstimmend als ei» solider, tüchtiger Man» geschildert worden, 
sie solle» nur etwa« wunderlich sei» Crfe» gestanden, das be-
unruhigt mich »icht. Originalität verliert sich i« der Ehe: die ge» 
wöhut der weibliche Teil dem mäinilicheu in der Regel bald ab. 
Wie steht'« nun mit Ihren Einkünften? E« dürfte Ihnen »icht 
unbekannt sein, da» an den Ehemann der gebildeten «reife heute 
nicht unbeträchtliche Anforderungen gestellt werden." 

Ta hatte er die Pastete. Nun kam da« dicke Ende, vor dem 
ihm immer gegraut hatte. M i t einem heillosen Respekt vor dem 
alten Herrn gab er kleinlaut an. wa« er an Gehalt. Wohnung«-
zulage und dergleichen bezog und wa» an Ausbesserung im Lause 
der Jahre unter gewöhnliche» Verhältnisse» zu erwarten stand. 
Die Ziffern erschienen ihm selbst einfach lächerlich in Anbetracht 
der kleine» Prinzessin, die schlankweg durch den Gotthard dampfte, 
»t» dem Regen auszuweichen, und überhaupt nicht« weniger al« 
vorteilhaft zu reise» gewohnt war durch« Lebe» vermutlich 
genau so wie durch die Schweiz. 

.Alle« iu allem ist e» ja ein Heidengeld, wa« der Staat für 
seine Beamten «»«giebt. E« kommt nur leider ans den einzelnen 
gewöhnlich nicht genug. Ta« steht man wieder au Ihnen. Ra, 
Herr Amtsrichter, al» Vater einer Tochter muß man stet» auf» 
schlimmste flefafit sein. E« saun sehr leicht geschehen, daß ihr ein 
Leutnant gesollt. Ta heißt« i .Kaution geleistet, sie aber, der 
sie fein Leutnant sind, werden hoffentlich nicht darauf bestehe», daß 
ich Ihnen fnufuudsiebzigtauseud Mark iu staatsvapiereu festlege?' 

Ter Amtsrichter machte eine Bewegung, als gelte e» einen 
Mvrdatischlag von der Hand zu weisen, dessen man ihn für fähig hielt. 

.schön. Ta könne» wir ja den ^i»«snß aufbessern. Ich gebe 
Jhueu dann einen jährlichen ;iin«iuR vo» viertausend Mark, bitte 
mir aber ans, dasi sie damit reichen. Was?" 

Trieb der alte Herr seinen Spaß mit ihm? Jedenfalls ging 
schönekucheu darauf ein, indem er lebhaft mit dem Kopfe nickte, 
da ihm die Aufregung die Rede verschlage» hatte. 

Sofort drückte Müller a»s den Knaps der Klingel uud bemerkte: 
„Eine frische Verlobung pslegt man in der Regel mit Sekt zu feiern 
>̂ ch mich sie aber bitte», davon abzustehen, sekt geht mir zu 
sehr a»i die Rerven. ü'hriftiue," sagte er zu dem eintretenden 

Ha»«m,lochen, „bringen sie uns eine »Uaiche Iviephshöjer und 
da« Heine Mittelteil Cigarren lins« auf meinem Schreibtisch." 

Wa» nun iolgte, war eigentlich zu schön, es war traumhaft 
schön. Wie der alte Herr allmählich ganz neuubschniilicl) 
wurde, wie sie schliesslich sogar Schnwlli« tranken — der 
Amtsrichter mußte sich von Zeit zn ;{eit heimlich iu« 
Bei» zwicke», »m sich zu überzeuge», daß er wirklich wache. 

• * • 
An» dem traumartige» Zustande kam der Amtsrichter 

vo» Ti»g«kirche» auch iu de» nächste» Tagen nicht her 
an«, und die Thätigkeit, die er entfaltete, war auch eine 
solche, wie man sie im allgemeinen nur in Träume» ent 
wickelt. Gleich schrieb er an Eise E« war mehr eine 
Broschüre al« ein Brief. Auch mau Müller erhielt ein 
lauge« Schreiben. Uud nebenbei wütete er »vch a»i dem 
Amtsgericht i» de» Akte», die ihm sein Stellvertreter 
nach alteck Brauch berghock hinterlasse» hatte 

Al« er insvlge einer Trahtnachricht mit der Unterschrift: 
„Teine Eise", glücklich erwachte, kam er au« dem Traum 
sing« iu einen Begeisterungsrauich.- Und dieser steigerte 
sich iortwährend. Ter Trahtmeldung folgte ein eigeuhäu 
dige», unendlich liebe» Briefcheu. Tann fuhr er den Ta 
meu entgegen. Sogleich hatte er, ohne lange Einleitungen, 
da? süße Geschöpf im Arm und küßte und küßte e», bi« 
ihn Frau Müller au ihre mütterliche Brust zog, indessen 
Bremer wie verzweifelt that und sagte: . Ich wußte e« 

eil' » ja! Hätte doch nur einer mit mir gewettet, da wär' ich 
jevi ebenfalls fei» heran«!" 

Man teilte dem Amtsrichter mit, sie hätten Bork» 
in Basel getroffen und von ihnen eine große Photographie der 
Iuterlakeuei Pension mit der Iitsckrift: «TetN mutigen Retter!" 
und der Rameu«uuterickrist sämtlicher Pensionäre empfange». E« 
sei eigentlich Clga» Absicht gewesen, ihm da« Andenken persönlich 
in Ti»g«kirchen zu überreiche», sie habe jedoch bei der Munde von 
seiner Verlobung davon Abstand genommen, indem sie meinte, nun 
sei doch wohl Elie die nächste dazu 

Nnd dann die Rückfahrt aui der Miiugelbahu! Bremer hatte 
sich zartiinuigerweise verabschiedet. Frau Müller sah kranipshast 

Die $e|dteil>rnen. t»i>n tt b else -Mit lert i 
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zmn geinter binau», unbekümmert um das Pärchen, das I» der 
anderen Ecke üch der Wonne erster scheuer Liebe hingab, Was be-
sprach e» »icht alles schon! Sogar ivoliiu die Hochzeitsreise führe,i 
solle, Er wollte sie z» einer gronartigeu Alvrnwa„dcr»»g gestalte», 
sie jedoch bestand aus Berlin Zum Schlnsse gab es ein reizendes 
^amiliensouper in der Villa Müller, Welche Gemütlichkeit herrschte 
da! Diesmal tranken sie auch Sekt, Noch lange stand der Amts-
richter nachher am Fenster seiner Wohnung und sah dankbar bin-
ans zn dem prachtvoll gestirnten Himmel, der wolkenlos, wie 
ein Spiegelbild seiner Seele, über Tiiigskirchen leuchtete. 

Maifcr Wilhelm ttmnntu ans Zchl»« Burg a. d. Wuvver. I m Hof 
be« Schlösse« Burg an ber Wnvv^r würbe kürzlich b«r Sais«r<Wilh«lmbrunnen 
mit der Ri l ler i igur be« Mrafcn Aböl ' von Berg i»i»rlich »ntbüUt t e r junge 
Münitler Z, Uuubillier ist ber Lch.,»' r ber reckenhaften Gestalt be« fltrafen. 
bie Moifcr Wi l l ie l i , II. derartig gefiel, bafi r r bie Anfertigung eine« Bronze-
abgusse» be» Miidell« fi'ir diesen Brunnen gestattet». Weit über Lrb»»«grbß« 
crliebt sich bi» trotzige Zignr be« Burggrafen i» Mantel nnb Rüstung, crlio-
beutn Haupte«, ,ur Linke» ben sicher»« Schild zur erkolgreichen Abw»l,r, in 
ber rutin a»«gcs>re<kt«n. kraklBoUe» Recht«, bi« bem feinde Berberben bringenb» 
l'it«(e. — VI« ba« mil einem wasieripeienben tibwenkops gezierte Postament 
ichließt sich etwa in gleich»? Höh» »in Piebestal, ba» oben brnnnenartig au«, 
gebuchte» unb vorn mit bei» freun, Abl»r geschmückt ist. Ti» Inschrift lautet 
„,' l»r Eiinnerung an »aiser Wilhelm II. Aufenliialt aus Zchlo» Burg," 
Aus bcr Auckwanb ist ber Name be« Stifter«. August ,Hreib»rrn von ber Hevdt 
in Elberfelb, angegeben. 

Ter !d>cihnacht*p»s,b»,e. ,^ur Wi«,er«,eit Nnb bi» crtschaktei, im »e 
birg» vo» ber üluiknnxlt Bbllig abgeschlossen; nur ber Postbote macht einige 
Mal» iu der Woche s»in»n beschwerlichen Gang hiuab in« I h a l zur »Ochste» 
Post ji>»f (i i irnballnflalion. nm bi» eingelaufenen Briefe unb sonstig» Post-
fach»» in Ijmvsang zu nehmen unb sie d»n Abr«üaten zuzustellen B«so». 
ber» <nr Weili»achl«z»it giebt »« l i ir ihn viel zn tlrnn: schwerbelaben mit 
Weilinacht«vatete» allkr A r t k»l>rt »r in ba« einsame Torf zurkit. wo all bie 
-.ichen von alt unb jung angestaunt weiden, unb mancher sehnsüchtige Wunsch 
»ach iolch einem Zchaukelvierb ober einer Posaune regt sich iu be» lieb«n 
»leint» beim Anblick all biefer Herrlichkeiten. loch bie Mutter beschwichtigt 
dir »inber mit bcr Mahnung- .Wenn ilir hübsch brav leib, wirb euch ber 
W»ilinacht«eng»l am beilige» Abenb auch aUerhanb schöne Zachen bescheren.' 

T»r Neul ia» ber Kaiserin fliignfta S i i f t u i i g in Potsdam, Die Kai-
i'eri» Augukla.Stiftung wnrbe 1m7 1 von b»r «emahlin »aifer Wilhelm« I. 
iur Erziehung b»c liili«bebürstige« löchler ber infolge be« »riege« gestorbenen 
deutsche» Cffiiiere, Militärbeainte«, Geislliche» unb Aerzte in« L»be» gerufen. 
Sir St i l lung hol nun ihr Heim von Sharloltcnburg in Sa« abgcbildete (Ve> 
bdube in Lot«bam verltgt, ba« am . ' I cktober in Gegenwart ber Kaiserin 
Auguste Viktoria eingeweiht wurb», Ta« stattlich» Gebüube, ba« in seinem 
Anne™ alle» modernen Anforderungen entspricht, würbe von 0»eli Baurat 
»riiger entwors»«, bi» Bau,»it w»l,rt» Z I . . Jahr» 

l i c Bescheidenen irernc vom eigentlich»« Weihnachttmarktgetriebe 
hab»» sich die ,wei MSbchen an» nnierem Bilde mit ihre« seldstgesertigte» 

E i n Zchlemmre. Mas» n u n Nachbar ! . ronnerwei ler. ba liabe» Z> 
aber ein gewaltig?« Beefsteak gekriegt, ist ba« hier immer s#V* — , ) « n u 
beivalire, biese« hab ich mir halt »ach Maß anfertigen lassen " 

Der Hiit»i»g»I»gt«, D i c h t e r : .Nnb ich babe doch so viel i« mein 
Stück bi»eing»legt!" T i r r k l o r i «Ja, l»ilxr anch mich!' 

(sin tfiiifatf. Zn einem Paris»» Ib«ul«r gaben ,wei Zuschauer ib>> 
Ansicht»» über ba« Stück in schnnrslrack« »«Igrgriikt«b»»b»r Weise kn»b. W>>l, 
renb bcr ein» h»f»ig avvlanbikrte. pfiff der a»d«re beständig Endlich waren 
beide ermüdet unb wollten »den be» »anipipliiy verlasse», al« b»n» tllaaneni 
»i« herrlicher itlnsaU kam. »Hbren Z i» , " sagt» »r <n seinem M»g»er, .ich 
kann nicht mehr avvlaubieren, ben» mein» Hünbe li.,b seit geschwollen: Ahn»» 
dagegen ist ber Alei» «»«gegangen Lass»» 2 i f un« bal,»r bi» ZloUen taukchcn 
Sie »vplanbieren iiic mich unb ich vscis» stir Zie." ?»r Borschlag würbe b» 
r i i twiUig angenommen nnb »latiche» unb Pseisen ging von nenem lo» W 

Unflufl. „Warum bat beim ^rSulei« Aliheim idren I i»n»r »»tlall»»'-' 
— „S r rühmte sich, »r >v»r» in ibrem Ti«ns|» »rgraut.» 

l IN H U TX i n L W 

Problem « r . .11». 
«o» W. « w b r » 

Schwarz. 

Zcho»oladeki>ftche». ' ., Piunb fein ge«ieb»ne >»wnr,schokolabe wirb mit 
so viel fest geschlagenem lti»rlch»e» v»rrnbr«, baf, »« ein» nicht zu blinn» «l»sse 
giebt, bi» »icht s»hr au««inanberlü»st. Sin Backblech b»l»gt man mit »inem 
g»ölt«>! »oeî en Pavicrbogcn unb i'cst ans 
bi»s»n mit bem Ilieelükfel kleine Abstich» 
be« leige« »ebeneinanber. bie uKban» 
im mz«ig«anuen Cfen schnell fr st unb 
trocken werben. Räch bem Erkalte» liisen 
sich diese runden Plüsche». auch Hüftchen 
genannt, leicht ab. 

HncfcriireBclN. Man schmilzt I Ps«»b 
Butter nnb »Hut I Pfund Mehl binzu, so-
wie :).! Gramm Hefe, welche in lasse» 
Milch aufgelüst worden sinb. Ter Zeig 
wirb be» Ad»nd« eingerührt und an »ine« 
kalte» £ i t geseht Am ander» Morgen 
wirb er bann z« kleine» Bretzel» geformt. 
welch» mau in Eiweiß wälzt unb reichlich mit 
nicht zu seinem Anikcr bestreut. Tan» biieft 
man fle g»>bbrau«, si» schmecken sehr gut, 

Ter üble 0*en,ch an« »e« Mund» 
ist gewöhnlich aus Zersehung«vrozefse von 
2v»is«resten im Munde unb in ber Zveise-
tollte zutückznsühre». Eine gut« Muub-
unb .tabnpflcg» beseitig» da« Nebel, wen» nicht «in« Mag«»krankbeit bi» »r 
sache ist, berrn Bkhanblnng bem Arzte nberlassen werben muß. Zur Mund-
relniguug nimmt man Qitroncniaft unb rcine« Wassrr. 

B i l> K K 
«»is>. 

Malt in t ^üge«. 

Auflösung. 

K 0 K l i 

»» 1* K II 

K 1' O H 

O E 1. S 

Ar i thmogr iph. 
X 9 10 II. Hin Iir>en,i»l» bet liil 

denbe» »uns!. 
M 1 • ' 3 ki I I «. (Sin ulrttet- und üSoiletvoael, 
.'i 4 J 7 in I I ;• ii. (tlnr anderr f<\ci<liiiunu liir - lumvn. 
• 1 it • T in II. («euenflon» ber Ä><t«liriing der ^<>l»ir» 

«srikn«. 
i T k i i i *. (»in blliliiiftet grauen»Uinie. 
• 1 3 • i I» 11 ». Sii|U»t)ritaU der "ÄUibiimtiteipirlc. 
7 in II A II I ». ttln P«rtrlir»mille!, 
« « 1 1 J I . Urin .luitL-riirn«, 
» 2 .1 ii n i «. Hin Plann. 
in it t i I « 3. (!i»e «r t Iiebeimschrisi. 
I I » il 7 In II. Ein Wiederkäuer. \ \ Bitqi. 

vharade. 
I n» Stile ist Veranbrrll-Ii, 
Manch Iter wrlin mit dem ander» sich, 
l a « «anze ragl Im ÄI>»nla»d 
ltmvor ftoiz l>l» zum ttolfenrnnb. 

Z u l l u « italr». 

L'ogonripli. 
Mit K i|J'« ztihr« Mriuebr. 
•Hin P nein » in bem Hain: 
«>!«|N ich ein IIim qedr, 
lann birg»'» i>en izörprr mein, 

» lu l iu« ."ro les 
fluflbiung folgt iu mtchsler 'Miimniet. 

A i i f l i i fnngt i i ans voriger \Kiinimei 
H o m o u n m « : Aieie, I t « M I I t i e I • i tfigati«. 

» » ».»»». * l lc 1lrmi» tmriitluliru. 

ßtrantBiortllit« UebaMon von Si»st P te l l s i r , gebrittfl unb lxrau»aeg«drii 
Ion » r« i»« r k « f e i f f e t In Stuttgart 

Zchoriist«inf«gern i« ein«m Ihorweg« nirbcrgelaslen. um schlichter» il>re Wa, 
anzubieten. E» ist bitter kalt und bic Aacht schon bcreiitg«l>rach«n. ab.t nn 
liabe« K« einige 3liiefe vorrätig, >t>f (|c auch abg«<ci-t wcidcn sollt».,, d,m> 
ki» ber lieben Mutter den vollen E r i » für ihre Waren einbfinbigen k.i»>i> . 
welche bann nicht Beräumen wirb, auch ihnen vo« be« wenigen • k n i i i o 
eine kleine Weibnacht«überraichniig zu bereite» Wi r wünschen vo« He, ,»„ 
das, sich »»ch einige ttiinfer finde« möge», unb bie frieren de» Minbei bot 
ben Heimweg antreten können 


